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Ar. 121. 


Erſcheznt täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
flir Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pl. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträger beſtellgen 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktten 
11—12 Uhr Vorm. 


Rettergagergafie Nr. 4 
XVI. Jahrgang. 


Dienſtag, 25. Mai. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Das billigste Blatt 


in Danzig ißt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 


Abholung von der Expedition, Ketterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


Die Wirkungen des Bauernvereins 
„Nor doſt“. 


Wir haben vor einigen Tagen mitgetheilt, daß 
der neuerdings fo viel genannte Landrath des 
Stolper Kreiſes, Herr v. Puttkamer, die con- 
fervative „Zeitung für Hinterpommern“ „in den 
Stand geſetzt hat“, ſein Gutachten gegen die 
Einführung eines Zolles auf friſche Heringe 
und die Erhöhung des Zolles auf geſalzene 
Heringe mitzutheilen. Beſonders intereſſant und 
bemerkenswerth iſt die Einleitung, mit welcher 
das conſervative Organ das Puttkamer'ſche Gut- 
achten begleitet. Es wird in derſelben ausge- 
führt, daß die Redner des Dereins „Nordoſt“ es 
ſo darzuſtellen ſuchen, „als ob die conſervative 
Partei dieſes nothwendige und beliebte Nahrungs- 
mittel des Volkes vertheuern wolle“. „An dieſer 
ganzen Sache — ſo heißt es dort weiter — iſt 
nur das wahr, daß der Abgeordnete für Gtral- 
ſund-Rügen — keineswegs die conſervative Partei 
in feinem alleinigen Namen und im Intereſſe 
eines Thelles ſeiner Wähler einen betreffenden 
Antrag geſtellt hat.“ Ob das genannte Stolper 
Blatt auch dieſe Mittheilung aus derſelben Quelle 
geſchöpft hat, wiſſen wir nicht; jedenfalls ift fie 
vollftändig falſch, und wir möchten dem confer- 
vativen Organ und feinen Hintermännern hier⸗ 
mit Kenntniß von den Thatſachen geben. 

Der Antrag des conſervativen Abgeordneten 
Irhrn. v. Langen in Betreff des Heringszolles iſt 
unterzeichnet von 38 Conſervativen, u. a. von den 
Herren v. Eolmar-Menenburg, Graf zu Dohna- 
Schlodien, v. d. Gröben, Baron v. Gufledt, 

gen dorf 9. Nile kchom, X miige de 


Graf v. Mirbach, v. d. Often, v. Ph, v. Putt- 


kamer-Plauth, Graf v. Noon, v. Schönſng, v. Wer- 
deck und — was, wenn es ihm noch nicht bekannt 
fein ſollte, den Landrath, Geh. Recierungsrath 
v. Puttkamer intereſſiren dürfte — auch von dem 
conſervativen Vertreter des Wahlkreijes Gtolp- 
Lauenburg, Herrn Will. In dem amtlichen 
Derzeihnik der Znitiativanträge, welche dem 
Reichstage vorliegen, fteht dieſer Antrag auch 
ausdrücklich unter den Initialivanträgen der 
Deutſchconſervativen. Wenn derſelbe zur Zeit 
noch nicht zur Verhandlung gekommen iſt, ſo liegt 
das lediglich daran, daß andere Anträge 
derſelben Partei vorausgenommen find. Der 
Antrag ſteyt in der zweiten Serie der con- 
ſervativen Initiativanträge an erſter Stelle. Daß 
die conſervative Partei bisher auch keines- 
wegs dieſen Antrag verleugnet hat, geht 
daraus hervor, daß das officielle Organ der 
Partei, die „Conſ. Correſp.“, am 2. November 
1896 — ohne Widerſpruch zu erheben — die 
Mittheilung brachte, daß am 25. Oktober v. 3. 
eine Bezirksverſammlung der Berufsfiſcher in 
Stralſund der conjervativen Partei des Reichs- 


Um eine Fürſtenkrone. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
[Nachdruck verboten.] 
26) (Fortſetzung.) 
Neuntes Kapitel. 5 

Ein ſonniger Morgen war auf den ſtürmiſchen 
Regentag gefolgt. Der Wind ging noch friſch, aber 
er hatte ſich nach Oſten gedreht und machte die 
Luft rein und klar, daß alles Entfernte näher 
gerückt ſchien und ſich jede einzelne Baumkuppe 
und jeder Kirchtburm am Horizont in ſcharfen 
Umriſſen gegen den tiefblauen Himmel abzeichnete. 

Der Kutſcher des Grafen Hohenſtein hatte nach 
einem Befehl, der ihm in der Nacht zugegangen 
war, den Wagen um ſieben Uhr bereit gehalten, 
und wenige Minuten nach ſieben war Adelhard 
in Hut und Ueberroch auf die Rampe hinaus- 
getreten. Er hatte das Jrühſtück, welches ihm 
der Kammerdiener brachte, nicht angerührt und 
nur ein Glas Wein verlangt, das er auf einen 
einzigen Zug leerte, obwohl er ſonſt vor dem 
Mittageſſen nie einen Tropfen über die Lippen 
brachte. 

Die Dienſtboten fanden, daß er ſehr ſchlecht 
ausſehe und tuſchelten einander allerlei Ber- 
muthungen über die Bedeutung dieſer frühen 
Ausfahrt, deren Ziel noch niemand kannte, in 
die Ohren. 

„Nach dem Schwentiſchker Vorwerk!“ befahl 
der Graf, indem er den Wagen beſtieg. „Halten 
Sie an der Fihtenfhonung vor der Meierei!“ 

Der Kutſcher legte die Hand an die Hut- 
krämpe, der Diener, deſſen Mitfahrt ausdrücklich 
befohlen worden war, ſchwang ſich auf den Bock, 
und mit fröhlichem Wiehern trabten die Noſſe in 
den herrlichen Morgen hinein. 

„Da drüben von Darkehmen herüber kommen 
auch noch zwei Wagen“, flüſterte der Kutſcher 
dem Bedienten zu, als fie ſich nach halbſtündiger 
Fahrt dem Vorwerk näherten. „Sie biegen 
edenfalls nach der Meierei ein, und jetzt erkenne 

auch ganz deutlich Werkenthins ſtrohgelbe 


tages und beſonders dem Antragſteller ihren 
Dank wegen der Einbringung des Antrages, den 
Heringszoll betreffend, ausgeſprochen hat. Sollten 
dieſe Thatſachen dem genannten conſervaliven 
Stolper Organ und feinen Hintermännern wirk⸗ 
lich noch nicht bekannt geweſen ſein, ſo wird 
dieſe Aufklärung ſie hoffentlich nicht unangenehm 
berühren. 8 
Für uns iſt dies wiederum ein Beweis dafür, 
daß der Bauernverein „Nordoſt“, To ſehr die 


Herren denſelben auch bekämpfen, doch eine vor- | 


zügliche und erziehliche Wirkung auf die Herren 
von der confervativen Partei, namentlich in 
Pommern ausübt. Wir haben das ſchon in der 
Frage der Vertheilung der Schullaſten geſehen. 
Wenn der Bauernverein „Nordoſt“ feine auf- 
klärende Thätigkeit in bisheriger Weiſe mit dem. 
ſelben Erfolge fortſetzt, ſo kann man ihm und 
dem Allgemeinwohl dazu nur Glück wünſchen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 24. Mai. 
Reichstag. 

Der Reichstag hielt am Sonnabend (mie 
bereits gemeldet) drei Sitzungen ab. Nach dem 
negativen Ergebniß der beiden erſten ſieht man 
in parlamentariſchen Kreiſen die Handwerker- 
vorlage für dieſe Geſſion als geſcheitert an, 
da auf ein beſchlußfähiges Haus kaum noch zu 
rechnen iſt. 

In der dritten Sitzung wurde die Servis- 
tarifvorlage berathen und zwar zunächſt die 
Klaſſeneintheilung der Orte. Da eine Anzahl Ab- 
geordnete Wünſche ihrer Heimath reſp. ihres 
Wahlkreiſes geltend machten, ſo zogen ſich die 
Verhandlungen bis 6 Uhr hin. Es wurden 
faft durchweg die Beſchlüſſe der Commiſſion auf- 
rechterhalten und darüber hinausgehende An- 
Anträge abgelehnt, fo z. B. die Anträge, Breslau, 
Köln, Leipzig, Königsberg und Danzig in die 
Klaſſe A. zu verſetzen. 

Abg. Rickert führt aus: Ich will nach dem Schicksal, 
das die Anträge 
und Leipzig gefunden haben, eine längere Discuſſion 
bezüglich Danzig nicht veranlaſſen. Ich möchte nur für 
die Zukunft dem Schatzſecretär die Berückſichtigung 
von Danzig und Königsberg empfehlen, da für dieſe 
Städte dieſelben Gründe gelten wie für die anderen 
großen Städte. 


ereinig.) die Verſetzung 
von Marne von der 5. in die 4, Klaſſe und Abg. 
Rickert die Verſetzung von Ohra von der 4. in 
die 3. Servisklaſſe. 


Abg. Rickert findet es unerklärlich, daß der 


Antrag des Gemeindevorſtandes von Dhra 
unberüchſichtigt geblieben ſei. Das unmittelbar 
mit Ohra zuſammenhängende Stadtgebiet ſei als 
zu Danzig gehörig in der 1. Klaſſe. Wäre in 
Ohra Militär, dann hätten die Militärbehörden 
gewiß ſchon längſt eine Erhöhung für Ohra 
durchgeſetzt. Redner führte noch ein anderes 
Beiſpiel an, wo nicht nach der Gerechtigkeit ent- 
ſchieden iſt. 

Die Abgg. Hammacher (nat.-Iib.) und Spahn 
(Centr.) unterſtützen den Antrag Rickert, der mit 
ſehr großer Mehrheit angenommen wurde. Aus 
Ohra lag eine zahlreich unterſchriebene Petition vor. 

Der Antrag der Abgg. Rickert und v. Janta⸗ 
Polczynski, Zoppot von der 4. in die 3. Klaſſe 
zu verſetzen, wurde, nachdem ein Antrag des 
Abg. Kruſe, Norderney von der 4. in die 2. Klaſſe 
. dd . Sa FAETSTONTN 
Livree. Weiß der Teufel, was ſie alle da wollen. 
Zu jagen giebt es hier doch höchſtens Mäuſe und 
MNaulwürfe.“ 

Der andere wußte über dieſe ſchwierige Frage 
natürlich ebenfalls keine Auskunft zu geben. Daß 
aber die beiden entgegenkommenden Wagen in 
der That das nämliche Ziel hatten, konnte nicht 
länger zweifelhaft ſein, als auch der Kutſcher des 
Herrn v. Werkenthin an der Sichtenſchonung die 
Pferde parirte. Aus feinem Landauer ſtiegen 
drei Herren, während das leichte Jagdwägelchen, 
welches ihm folgte, nur zwei Inſaſſen gehabt 
hatte. Graf Adelhard ſchüttelte einigen von ihnen 
die Hände, während er die übrigen nur durch 
ein höfliches Lüften des Hutes begrüßte. Dann 
ging die ganze Geſellſchaft, zu zwei Gruppen ge- 
theilt, tiefer in das Gehölz hinein, und ſchon 
nach wenigen Augenblicken war der Klang ihrer 
ohnedies vorſichtig gedämpften Stimmen für die 
aufmerkſam geſpitzten Ohren der zurückbleibenden 
Dienerſchaft vollſtändig verhallt. 

„Weißt du, was das bedeuten ſoll?“ rief einer 
der Werkenthin'ſchen Roſſelenker zu dem Kutſcher 
des Grafen hinüber. „Der Kuckuk ſoll mich 
holen, wenn das nicht eine ernſthafte Geſchichte 
iti Der Doctor von Dorf Darkehmen iſt auch 
dabei, und Jean ſagt, daß der Kaſten, den ich 
im Wagen gehabt habe, der piſtolenkaſten unſeres 
e den Herrn iſt. Wozu in aller Welt brauchen 

e den Doctor und die Piſtolen?“ 

„Bielleiht wollen fie nach der Scheibe ſchießen“ 
meinte ein Anderer, der gerne den Witzbold 
machte, „und ſie haben den Doctor mitgenommen. 
damit er die Löcher vernäht, die ſie in die Natur 
hineinknallen. Oder das ift eine neumodiſche Art 
von Kaninchenjagd mit 'nem Berbandskaften.” 

Nan lachte nicht recht über dieſe ausgezeichneten 
Späße; denn obwohl keiner es eingeſtand, war 
doch jedem ein wenig bänglich um's Herz bei der 
Angelegenheit, und als nach einer kleinen Pauſe 
der Kohenſtein'ſche Kutſcher ziemlich beklommen 
fagte: Am Ende iſt es gar ein Duell, und wir 
kriegen nicht alle, die da hineingegangen find, 
lebendig wieder zu Geſichte“, da ſchwieg alles ſtill 


ezüglich der Städte Breslau, Köln 


zu verjeßen|, abgelehnt war, auch abgelehnt. Ab- 
geordneter Rickert hatte den Antrag mit den 
Theuerungsverhältniſſen des Badeortes motivirt. 
Eine Petition aus Zoppot lag nicht vor. 

Montag fteht der Reſt der Servisvorlage und 
der Handwerkervorlage auf der Tagesordnung. 


Abgeordnetenhaus. 


Das Abgeordnetenhaus erledigte Gonnabend 
kleine Borlagen in der 3. Leſung und den Ent- 
wurf betreffend die Berftaatlihung der Hachen 
Maaſtrichter Bahn in erſter Leſung. Hierbei 
machte der Eiſenbahnminiſter Thielen Mit- 
theilungen über das Gerolſteiner Eiſenbahn⸗ 
unglück. Dicepräſtdent Krauſe gab dem tiefſten 
Mitgefühl des Hauſes für die vom Unglück be- 
troffenen Ausdruck. Die Abgeordneten erhoben 
ſich von ihren Sitzen. 

Die Secundärbahn Vorlage wurde in der 
zweiten Berathung angenommen mit einem 
Antrage Gamp, wonach nach der landespolizei- 
lichen Abnahme Nachforderungen von Inter- 
eſſenten nicht mehr verlangt werden dürfen. 

Am Montag fteht die dritte Cefung der Ge- 
cundärbahn-Dorlage und der Antrag Rickert 
betreffend den Religionsunterricht der Diſſidenten⸗ 
kinder auf der Tagesordnung. 


Der Reichstag 


wird, wie man in Berlin annimmt, wahrſcheinlich 
im Laufe diefer Woche geſchloſſen werden. Sonn- 
abend folgen bekanntlich Bundesrath und Reichs- 
tag einer Einladung nach Hamburg zur Be- 
chtigung der großen Gartenbau-Ausſtellung. 

orher dürfte der Schluß der Arbeiten erfolgt 
fein, nachdem die Handwerkervorlage, die Be- 
amtenbeſoldungsvorlage, die Etatsſachen und die 
Servisvorlage erledigt find. die Militärftraf- 
hatt mar, wird in diefer Seſſion voraus- 


chtlich nicht mehr eingebracht werden. Man 
cheint auch auf die erſte Leſung derſelben ver- 
zichtet zu haben. Zudem iſt der Widerſtand 
Baierns in Sachen des oberſten Gerichtshofes 
noch nicht überwunden; man verlangt Bei- 
hehaltung des jetzigen beſonderen baierijchen 
Gerichtshofes. Die dort aufgeftellte Deduction fol 
nach den „Berl. N. N.“ dahin gehen, daß im Intereſſe 
N des ganzen und auf den Wunſch der übrigen Bundes- 
Hürften ein baieriſcher Souverän wohl auf den 


etreſſenden 2 verzichten könnte, 
uveränetätsrechte aber A r Aeg 


windlich ſoll die betreffende Abneigung übrigens 
nicht gelten, indeß ſcheint man mit der Ange- 
legenheit keine Eile zu haben und dafür auch in 

ewiſſen Berliner Strömungen Beiſtimmung zu 

nden. 

Nach der Meinung des Berliner Organs des 
Altreichskanzlers ſollte man in dieſem Punkt 
gegen Baiern nachgiebig ſein. Das ſei weſentlich 
eine „Frage der Etiquette“, der baieriſche Ge- 
tichtshof komme überdies nur für die Friedens- 
zeit in Betracht u. ſ. w. Darin ſtimmen wir dem 
Organ des Altreichskanzlers zu, daß die Frage, 
auch wenn man jetzt Baiern nachgeben wollte, 
in Zukunft über kurz oder lang doch im Sinne 
eines einheitlichen deutſchen Gerichtshofes ent- 
ſchieden werden würde. 


Obſtruction? 

Die conſervativen Zeitungen ſchlagen Lärm 
über einen angeblichen Plan der Linken, das 
Zuſtandekommen der Kandwerkervorlage durch 
fortgeſetzte namentliche Abſtimmungen und Aus- 
zählungen zu vereiteln. Es wird ſogar in der 
CCCCCCCCCͤ ANETTE NHUNT IE TERERREE 
und wünſchte insgeheim, daß die Sache erſt vor- 
über ſein möchte. 

Drinnen in dem Gehölz regte ſich nichts. Sie 
mußten tief hineingegangen fein, da man fo gar 
keinen Laut von ihnen vernahm. Nur ein Volk 
von Krähen, das mit zornigem Geſchrei über die 
Baumwipfel hinſtrich, ließ vermuthen, daß es 
durch etwas Ungewohntes und Zurchterregendes 
aus ſeinem Schlupfwinkel aufgeſchreckt worden ſei. 

Da fiel ein Schuß und faſt unmittelbar darauf 
ein zweiter. die Leute bei den Wagen ſahen 
einander an und es war keiner unter ihnen, der 
ſich nicht verfärbt hätte. In athemloſer Span- 
nung lauſchte alles, ob noch ein weiterer Knall 
folgen würde. Aber man wartete vergebens. 

„Es iſt vorbei!“ ſagte einer halblaut. „Hoffen 
wir, daß es nicht an's Leben gegangen iſt. Aber 
da kommt was heran. Iſt das nicht, als ob ein 
gehetzter Rehbock durch's Unterholz bricht?“ 

Doch es war kein Wild, ſondern ein Menſch — 
ein todtenblaſſer, eiliger Menſch, der ſich durch 
Geſtrüpp und Strauchwerk einen Weg gebahnt 
hatte, wie er ihm wohl der kürzeſte zu dem 
Standplatze der Wagen erſchienen war. Schon 
von weitem winkte er mit der Hand und rief 
etwas. Aber die Leute verſtanden ihn nicht, und 
einer der Diener, der in dem Athemloſen Herrn 
v. Werkenthin erkannt hatte, lief ihm entgegen. 

„Es muß eine Tragbahre geholt werden aus 
der Meierei — eine Leiter mit einem Strohſacke 
darauf oder jo etwas Rehnliches! Aber ſchnell!“ 

Natürlich ſuchte einer dem anderen zuvorzu- 
kommen bei dem wilden Wettlaufe nach der 
Meierei. Herr v. Werkenthin blieb an einem 
Baume gelehnt fiehen und wiſchte ſich den Schweiß 
von der Stirn. Scheu blickte der Kutſcher, der 
zur Beaufſichtigung der drei Gefährte zurück- 
geblieben war, nach ihm hinüber. 

„Wie viel Zeit braucht man, Chriſtoph, um im 
Schritt von hier bis zum Kerrenhauſe von Ger- 
dauen zu fahren?“ fragte der Gutsherr. „Es 
kann wohl beinahe eine Stunde hingehen — 
nicht wahr?“ 
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Inſeraten Annahme 
Retterhagergaffe Mr. 4 
Die Expedition ift zur 
nahme von Inſeraten 8 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet, 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 
©. 8. Daube & C. 
ie Fe min 
Inſeratenyr. für 1 fpaltige 
Zeile 20 Pfg. Bei größeren 
Uufträgen u. Wieberhelng 
Nabatt 


„Kreuntg.“ behauptet, daß „eine ganze Anzahl 
der Linken ſich der Abſtimmung entzogen habe“, 
obgleich ſie im Reichstage anweſend war. Be- 
kanntlich iſt dieſer Behauptung ſchon am Sonn- 
abend im Reichstage widerſprochen worden. So 
viel wiſſen wir aus den uns aus Berlin zu- 
gegangenen Informationen, daß es der 
Linken fern liegt, das Zuſtandekommen 
der Handwerkervorlage zu vereiteln. Was 
ſollte ſie auch für ein Intereſſe daran haben, wenn 
die Majorität für die Vorlage vorhanden iſt, das 
Zuſtandekommen zu hindern? Ganz abgefehen von 
der Meinung der Peſſimiſten, die von einer Probe 
mit obligatoriſchen Zwangsinnungen und Be- 
fähigungsnachweis in dieſer Frage eine ſchnelle 
und gründliche Kur erwarten, kann es ſich doch 
bier nur um die Frage handeln, ob die Dor⸗ 
lage, wie ſie eine Majorität hat — alſo ohne 
den zurückgewieſenen Zuſatz Gamp — in 
dieſer oder im Herbſt in der nächſten Seſſton zu 
Stande kommt. Und da möchten wir meinen, lieber 
jetzt, als in der nächſten Seſſion unmittelbar vor 
den Wahlen. Die Intereſſenten werden dann ſchon 
Gelegenheit gehabl haben, bei den Dorbereitungen 
für die Durchführung des Geſetzes ihre Er- 
fahrungen gemacht haben und das kann nur 
vortheilhaft ſein. Freilich — daß durch dieſe 
neueſte Novelle zur Gewerbeordnung — es iſt 
die fünßzehnte — diejenigen Handwerker, welche 
den Befähigungsnachweis verlangen, ſich be⸗ 
ruhigen werden, glauben wir nicht. Wie auch 
die praktiſche Probe mit dem Geſetz ausfallen 
möge, für die Dauer wird die Agitation, welche 
auf die allgemeine Durchführung der Zwangs- 
innung und die Einführung des Befähigungs - 
nachweiſes hinzielt, nicht verſtummen. Ader 
eh wird zunächſt eine gewiſſe Ruhe ein- 
treten. 

Auffallend iſt übrigens der Zorn, in welchen 
das Organ der Freiconſervativen, die „Bolt“. 
über das Centrum geräth. Die „Poſt“ war doch 
ſonſt nicht ſo ſehr begeiſtert für die Forderungen 
der Vertreter des Befähigungsnachweiſes etc. 
Allerdings hier handelte es ſich um das Werk 
ihres Freundes Gamp und da kann ſie es dem 


Centrum nicht verzeihen, daß daſſelbe durch die 
Hälfte des Centrums unter Führung der Abge- 
ordneten Irhrn. v. Hertling und Dr. Lieber zer- 
ſtört worden iſt. 


F 2 9 . 0 . hei Kro 1 ri B ’ 
behauptet, die Türken ſelen noch 
nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes vorgerückt, 


hätten verſchiedene ſtrategiſche Punkte befet und 
die Stellungen befeſtigt, die Türken ſtänden nur 


Se 


eine halbe Stunde öftlih von Lamia. Im Falle 


einer Erneuerung der Feindſeligkeiten würde der 
Feind große Vortheile über die Griechen haben 
und Lamia beſetzen können, indem er die Griechen 
zwiſchen zwei Feuer nähme. Die Regierung theilte 
dieſe Thatſachen den Vertretern der Mächte mit. 
indem fie gleichzeitig ihren Proteſt erneuerte; fie 
hofft indeß, daß die Commiſſion zur Feſtſetzung 
der neutralen Zone die Türken nöthigen wird. 
in ihre früheren Stellungen zurückzugehen. 

Don geſtern wird aus Athen gemeldet, daß die 
Abgrenzung der neutralen Zone nunmehr er» 
folgt if. Die nach Lamia zurückgekehrten grie- 
chiſchen Offiziere berichten, durch die Anordnun 
betreffend die Errichtung einer neutralen 30 
würden die beiderſeitigen Heeresabtheilungen 
angewieſen, ſoweit zurückzugehen, daß eln Raum 


von 800 Meter Breite zwiſchen den Dorpoften frei - 


bleibt. Die Päſſe ſeien in die neutrale Zone mit 


„O ja, gnädiger Herr — das mag's wohl 


hoften! Aber der, für den die Tragbahre fein fo 
iſt doch nicht eiwa —“ 

Werkenthin gab ihm keine Antwort. Schon 
tauchten die Geſtalten der mit einer wirklichen 
Bahre Zurückkehrenden wieder hinter den Meierel- 
gebäuden auf, und der Gutsbeſitzer winnie fie zu 
ſich heran, um ihnen den Weg zu zeigen. Eine 
gute Strecke weit ging es auf unbequemem Pfade 
jwiſchen den Bäumen dahin. Dann ſahen fie 
die kleine Waldblöße vor ſich liegen, die 
offenbar ſoeben der Schauplatz eines tieferniten 
Ereigniſſes geworden war. An einer Seite des 
freien Platzes ſtanden die vorhin bei der Meierei 
zuſammengetroffenen Kerren in einer Gruppe bei 
einander. Nur zwei von ihnen ſchienen zu fehlen; 
der blutjunge ſemmelblonde Lieutenant v. Nahl⸗ 
fiedt, der ſich in der That auf einem anderen 
Wege entfernt haben mußte, und der Beſitzer 
von Gerdauen, Graf Adelhard Hohenſtein, den 
die Ceute nicht auf den erſten Blick hatten wahr⸗ 
nehmen können, weil er inmitten der Gruppe 
auf dem fahlgrünen Waldboden lag, halb ver- 
deckt von der Geſtalt des Arztes, der ſich über 
ihn gebeugt hatte und damiütbeſchäftigt war, das 
falt einer Bruſtwunde hervorquellende Blut zu 

illen. 

Nan wich zur Seite, als die 3 ankam. 

„Alſo Sie glauben nicht, Doctor, daß man ihn 
in ſeinem Wagen nach Schloß Gerdauen bringen 
kann?“ fragte der Herr v. Werkenthin. In 
dieſem Falle haben wir kein anderes Aſyl für 
ihn in der Nähe, als die Meierei, und ich fürchte. 
man wird dort ſehr ſchlecht vorbereitet ſein für 
die Aufnahme und die Verpflegung eines Schwer 
verletzten.“ { 

Der Doctor machte eine vieldeutige Bewegung 
mit den Schultern. „Deſſen dürfte es auch kaum 
bedürfen“, gab er halblaut zurück. „Don einer 
Wagenfahrt aber — und wäre ſie auch noch ſo 
kurz — kann nicht die Rede fein; denn wir 
dürfen jedenfalls nicht mit vollem Bewußtſein 
etwas thun, was das Ende beſchleunigen müßte.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


tinbegriffen mit Ausnahme des Phurka-Pafles, 
welchen die Türken befeßt halten. 

Seitens der Türken hat die Entwaffnung und 
ßeimſendung der albaneſiſchen Freiwilligen be- 
gonnen. — die gegenwärtige Stärke der tür- 
kijchen Armee in Theſſalien beträgt 65 000 Ma 
Infanterie, 1500 Mann Cavallerie und B 
ſchütze. die Stärke der einzelnen Bataillone iſt 
durch den Etappendienſt auf 500 bis 400 Mann 
gerabgeſunken. 

Gegen den Oberſten Manos, den früheren 
Befehlshaber der Armee in Epirus, wurden bei 
feiner Rückreiſe nach Athen in den verſchiedenen 
Städten, durch die er kam, feindſelige Aund- 
gebungen veranſtaltet. In Aitolico wurden Steine 
gegen den Zug geworfen, in dem er ſich befand, 
und auf dem Bahnhofe in Athen wurden eben- 
falls Schmährufe ausgeſtoßen. — 800 Stadt- 
ſoldaten, die mit dem Oberſten Bairaktaris nach 
Arta geſandt waren, wurden nach Athen zurück- 
berufen. 

Bei Zaverda hat zwiſchen den italieniſchen 
Freiwilligen des Oberſten Berthet und Bürgern 
ein blutiger Zuſammenſtoß ftattgefunden. Zwei 
Perjonen wurden dabei getödiet und zehn ver- 
wundet. die italieniſche Truppe wird unter Be- 
gleitung zweier Kriegsſchiffe nach Italien zurück- 
geſchicht werden. 

Die nach Konſtantinopel gebrachten griechiſchen 
Gefangenen haben an den Sultan eine Adreſſe 
gerichtet, in welcher ſie dem Sultan und den mit 
der Bewachung betrauten Offizieren für die ihnen 
zu Theil gewordene ausgezeichnete Behandlung 
den wärmſten Dank ausſprechen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 22. Mai. Fürſt Bismarck hat dem 
Bureau des Herrenhauſes die Mittheilung zu- 
gehen laſſen, daß er dem Antrage betreffend die 
N des Grunewaldes als Staatspark 
eitrete. 


Berlin, 24. Mai. Der Kandelsminiſter Brefeld 


hat durch Vermittelung des Oberpräſidenten von 
Achenbach mehrere Mitglieder der Bereinigung 
der Geireidehändler, der Berliner Aaufmann- 
ſchaft und der Landwirthſchaftskammer zu 
Sonnabend zu einer Beſprechung im Provinzial- 
Ständehauſe einladen laſſen. 
— Premierlieutenant Werther iſt aus Dar-es- 
Salaam zurüchberufen worden. die Rückbe- 
rufung ift auf Veranlaſſung des Gouverneurs 
Lie ber erfolgt, weil ſich Werther Uebergriffe hat 
zu Schulden kommen laſſen, wodurch die allge- 
meine Sicherheit der Europäer gefährdet war. 
Die Heimreiſe erfolgt am 3. Juni auf dem Reichs- 
poſtdampfer. Die Vorunterſuchung in Dar-es- 
Salaam iſt abgeſchloſſen. 

„mit Bennigſens Nachfolger] im Ober- 
präſidium beſchäftigt ſich bereits eine Zuſchrift des 
Organs des Bundes der Landwirthe aus Kan- 
nover. Da heißt es: „Es wird als ſolcher der 
Name eines amtirenden preußiſchen Miniſters 
genannt.“ (Welcher der jetzigen Miniſter das 
fein könnte — ob der vielgehaßte Herr v. Bötticher 
oder Herr v. d. Neche — wird nicht verraihen.) 


* TBerhandlungen zwiſchen Landwirthen und 
Getreidehändlern.] Die „Voſſ. 3g.“ hält — der 
Ploet'ſchen „Dtſch. Tageszig.“ gegenüber — ihre 

Mittheilung vom 18. d. Mis. aufrecht, daß mit 
Nückſicht auf die bevorstehenden Verhandlungen 
von Getreidehändlern und Landwirthen über die 
etwaige Wiederherſtellung der Berliner Producten- 
börje von einer Anzahl Landwirthe Fühlung mit 
den intereſſirten kaufmänniſchen Kreiſen und 
Information geſucht werde und daß insbeſondere 
Graf Kanitz Tags zuvor bei dem Chef der Berliner 
Getreidefirma M. Neufeld u. Co., Herrn Joſef 
Heimann, geweſen ſei, mit dem er ſich über die 
Lage der Dinge unterhalten. — Die Organe des 
Bundes wollen aber nicht den Schein haben, als 
ſei ihnen an der Wiederherſtellung der Producten- 
börſe ernſtlich gelegen. 
"= [Querelle Allemande. Die in der 
Dereinsvorlage enthaltene Frage der Theilnahme 
Minderjähriger an politiſchen Derſammlungen be- 
zeichnet Dr. Th. Barth in der „Nation“ mit Recht 
als eine „Querelle Allemande“. „In England, 
in den Vereinigten Staaten, in zahlreichen anderen 
Ländern beſtehen politiſche Volksverſammlungen 
in der Regel nicht nur aus den Angehörigen 
beider Geſchlechter, ſondern auch jedes Alters. 
Bon einer Ueberwachung durch die hohe Polizei, 
von Beſchränkungen der Zeit und des Ortes iſt 
ſchlechterdings keine Rede, auch nicht von vor- 
herigen Anmeldungen bei der Polizei. Und die 
Derſammlungen verlaufen genau ſo ordentlich, 
wie das bei uns der Fall zu ſein pflegt, wenn 
nicht gerade Landräthe oder Amtsvorſteher durch 
ihr Auftreten die ruhigen Bürger zum Unwillen 
reizen.“ 

Hamm, 22. Mai. das Oberlandesgericht hat 
das Wiederaufnahmeverfahren im Meineids- 
prozeß Schröder abgelehnt. 


Zum Prozeß Tauſch. 
S. Berlin, 22. Mai. 


Tauſch war, wie der Leckert-Cützow-Prozeß ergeben 
hat, ein offenbarer Gegner des Auswärtigen Amts. 
Ob er dies in Folge der Thatſache wurde, daß ſich 
das Auswärtige Amt feiner bei den verſchiedenen Er- 
mittelungsverfahren ſpäter nicht mehr bedient hat, 
wodurch ihm die vom Auswärtigen Amte kommenden 
Bezüge entgingen, oder ob er aus anderen Gründen 
zum Gegner des Irhrn. v. Marſchall geworden ift, wird 
die Verhandlung ergeben. Thatſache iſt jedenfalls, daß 
er alles, was feine Agenten Ungünſtiges über das 
Auswärtige Amt juſammenbrachten, aufgriff und gegen 
Irhrn. v. Marſchall zu verwerthen ſuchte. So war es 
ihm naturgemäß willkommen, als im September 1896 
die bekannten v. Lechert bezw. von v. Lützow in- 
fpirirten Artikel in der „Welt am Montag“ er- 


ſchienen, denen zufolge der Oberhofmarſchall des 
Kaiſers, Graf Eulenburg, oder dieſem nahe⸗ 
ſtehende Perſonen eine willkürliche Kenderung 


des Trinkſpruches des Kaiſers von Rußland dei Ge- 
legenheit der ſchleſiſchen Kaiſermanöver in Breslau 
vorgenommen haben ſollte. Als ſchließlich gegen 
Leckert und v. Cützow wegen jener Artikel Anklage 
erhoben wurde, beſchwor bekanntlich in dem am 


3. Dezember v. Is. zur Verhandlung gelangten Projeß 
hefredacteur des „Berl. Tagebl.“, Dr. Cevyſohn, 


der 
daß v. Tauſch eines Tages bei ihm geweſen ſei und 
ihm geſagt habe, Leckert habe ſich den Artikel nicht 
aus den Fingern geſungen, ſondern habe die Nachricht 

nfalls vom Auswärtigen Amte erhalten. Als 
v. Tauſch unter feinem Eide den Inhalt dieſer Unter- 
redung abſtritt, erfolgte feine Verhaftung. Schon 

kurz vorher hatte v. Cübom ein feet ches Geſtändniß 
abgelegt. aus dem hervorging, I. v. Tauſch ihn 
wiederholt mit der Lancirung von Nachrichten deauf⸗ 
tragt habe. U. a. hatte v. Tauſch dabei auch gelegeni⸗ 
lich ſeine eigenen Intereſſen wahrgenommen, indem er 
v. Cützow aus Anlaß des Landesverraths-Prozeſſes 


Schoren u. Gen. beauftragte, ihn herauszuſtreichen und 
die Meldung zu bringen, daß er zum Poligeirath aus- 
exſehen ſei, Alles das hatte v. Tauſch unter feinem 
Eide abgeſtritten. 

Aus dem ſchriftlichen e v. Lühoms ging 
ber noch weiter hervor, daß v. aulch von einem 
urch v. Lützow begangenen Verbrechen der Urkunden⸗ 
fälſchung und des uges Kenntniß hatte, ohne daß 
er dieſe Verbrechen zur Anzeige brachte. Er iſt des- 
halb auch wegen Verbrechens im Amte angeklagt, 
während neben ihm Irhr. v. Lützow fi wegen 
Urkundenfälſchung und Betruges zu verantworten hat. 
Der vom Leckerk-Prozseß her bekannte Angeklagte 
Irhr. Karl v. Lünow iſt am 17. März 1856 in 
Schwerin geboren nnd eniſtammt einer alten mechlen⸗ 
burgiſchen Adelsfamilie. Sein Dater war Commandeur 
des mecklenburgiſchen Grenadier - Regiments, jeine 
Mutter iſt eine geborene Gräfin Sendewitz. Karl iſt 
im Kadettencorps erzogen, war dann Offizier im 
Grenadier-Regiment Nr. 89 und wurde ſpäter in's 
Infanterie-Regiment Nr. 85 verſetzt. dort wurde 
er mit ſchlichtem Abſchied entlaffen, ſpäter in⸗ 
deſſen beim 96. Regiment in Altenburg wieder 
angeſtellt. Dort heirathete er ein Fräulein Bellair. 
Thatſächlich hieß die Dame Frau Kuntze und war eine 
Tochter des bekannten Taſchenſpielers und Zauber- 
künſtlers Bellachini. Vor mehreren Jahren iſt von 
Lützow von feiner Frau geſchieden. Später trat 
v. Lützow, nachdem er noch vorübergehend dem 
34. Regiment angehört hatte, zu den Landwehrolffizieren 
über. In Berlin verſuchte er, ſich als Journaliſt eine 
Exiſtenz zu gründen, und den mannigfachen Beziehungen 
5 Frau gelang es, ihm eine Stellung im Wolff'ſchen 
ureau zu verſchaffen. Er gründete dann jelbft ein 
kleines Nachrichtenbureau und wurde ſchließlich Redac- 
teur der ausländiſche Intereſſen vertretenden „Allge- 
meinen Reichs-Correſpondenz“. Als dieſe einging, ver- 
ſchwand v. Tützow auf längere Zeit und tauchte im 
Jahre 1891—92 plöhlich als Polizeiagent wieder in 
Berlin auf. Bon dieſer Jeit ab bis zu feiner Ver- 
urtheilung zu 1½ Jahren Gefängniß hat er gegen ein 
Monatsgehalt von 200 Mh. im Dienſte der politiſchen 
Polizei geſtanden. v. Tauſch benutzte ihn als haupt- 
ſächlichſtes Werkzeug in feinem Kampfe gegen Zrei- 
herrn v. Marſchall und zugleich auch gegen ſeinen 
oberſten ihm ebenfalls unbequemen Chef, den Miniſter 
des Innern v. Köller. Eine beſonders günſtige 
Gelegenheit, v. Köller zu ſchaden, bot fih von 
Tauſch, als er vom Kriegsminiſter Bronſart 
v. Schellendorff beauftragt wurde, den Urheber des 
feinerzeit in den „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
erſchienenen Berliner Telegramms über eine Sitzung 
des Staats miniſteriums in Sachen der Militärftraf- 
projeßreform zu ermitteln. An dieſer Sitzung halte 
Köller Theil genommen und war bald darauf nach 
München gefahren. Tauſch ließ Bronſart v. Schellen⸗ 
dorff, bezw. deſſen Beauftragten, dem Oberſtlieutenant 
im Kriegsminiſterium Gaede, die Meldung zukommen, 
daß Köller den Bertrauensbrudy begangen habe. Es 
folgte dann das Gatirfpiel mit der im Einverſtändniß 
mit dem Kriegsminiſter an dieſen geſandten anonymen 
Karte mit dem Vers: „Wollen Sie wiſſen, wer gegen 
Sie putſcht, jo fragen Sie Komann, Eckardt, Sachs 
und Kökutſch“. Dieſe Karte wurde dann als Aus- 
gangspunkt für die einzuleitende Unterſuchung benußt, 
in deren Berlauf v. Lützow eine angeblich von dem 
Hilfsarbeiter im Miniſterium des Junern, dem Schrift- 
fteller und Preßdecernenten Kunkutſch ausgeſtellte 
Quittung über 50 Mk. für im Intereſſe des Kriegs- 
minifteriums geleiſtete Dienſte präſentirte und dafür 
50 MR. einſtrich. die Quittung war, wie ſich im 
Prozeß Leckert-Lützow herausſtellte, von einem Haus- 
diener geſchrieben und von Lühow mit „Kukutſch“ 
unterzeichnet worden. Noch während der Jerhand- 
lung des Prozeſſes wurde gegen Lützow das Giraf- 
verfahren wegen Urkundenfäſchung und Betruges ein- 
geleitet und ſchließlich auch Tauſch in das Verfahren 
einbezogen, weil er es, wie ſchon erwähnt, unterlaſſen 
hatte, das ihm bekannte Derbrechen Lühows zur An- 
zeige zu bringen. 77 5 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 24. Mai, 
Wetterausſichten für Dienstag, 25. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, ſchwül, Gewitterregen. 


* [Ankunft des Kaiſers.] Kaiſer Wilhelm 
iſt, wie uns ein Telegramm meldet, mittels Hof- 
zuges heute Morgen 8 Uhr in Schlobitten ein» 
getroffen. der Kaiſer reiſte, von Schleſien 
kommend, über Bromberg, wo der Zug in aller 
Frühe eintraf. der Zug, aus dem niemand ſicht⸗ 
bar war, paſſirte in aller Stille den dortigen 
Bahnhof. 


[Herr Oberbürgermeiſter Delbrüch!] hat ſich 
geſtern auf kurze Zeit nach Berlin begeben, um 
den Sitzungen des Kerrenhauſes beijumohnen, 
und ehrt vorausfihtlidd Mittwoch Abend hierher 
zurück. 


»[Wiſſenſchaftliche Verſammlung. ] Wie ſchon 
am Sonntag in einer nicht ganz correcten 
Notiz erwähnt, wird der „Verein zur Förderung 
des Unterrichts in der Mathematik und den 
Naturwiſſenſchaften“ in der Pfingſtwoche, und 
zwar am 8. und 9. Juni in Danzig feine Jahres- 
Berfammlung halten. Die Leitung der Geſchäfte 
des Ortsausſchuſſes hat Herr Profeſſor Momber 
übernommen. Nach den von demſelben in Ge- 
meinſchaft mit dem Dorfigenden des Kauptvor- 
ſtandes vereinbartem Programm ſoll am 7. Juni 
Abends eine geſellige Zuſammenkunft im 
Sitzungsſaale vorausgehen. Die Berhandlungen 
des Plenums wie der Fachabtheilungen finden 
dann am 8. und 9. Juni, von Bormittags 9 Uhr 
ab, in der Aula des königl. Gymnaſiums ſtatt. 
An Ausflügen und geſelligen Veranſtaltungen 
find geplant: am 8. Juni gemeinſames Mittag- 
eſſen, Beſuch der kaiſerlichen Werft, Jahrt nach 
Oliva, Abends Vereinigung im Schützenhauſe; 
am 9. Juni Fahrt nach der Weſterplatte, Beſichti⸗ 
gung der Moole, Seefahrt nach Zoppot und Feſt⸗ 
mahl im dortigen Kurhauſe; am 10. Juni 
Dampferfahrt nach Siedlersfähre zur Beſichtigung 
der Schleuſenanlagen und der neuen Weichſel⸗ 
mündung, von dort per Dampfer nach Dirſchau 
und dann per Eifenbahn nach Marienburg zur 
Beſichtigung des Ordensſchloſſes. 


* [Die neue Kreuzer -Corvette „Freya“ ], 
deren innerer Ausbau jetzt an der kaif. Werft 
fortgeſetzt wird, iſt nach allerhöchſter Beſtimmung 
der Marineſtation der Nordſee in Wilhelmshaven 
überwieſen worden. 


* lEiſenbahn-Unfall.] Dem geſtrigen fahrplan- 
mäßig um 7 Uhr 10 Minuten Abends von Zoppot 
in Danzig ankommenden Vorortzuge paffirte bei 
der Einfayrt in den Hauptbahnhof ein Unfall, 
der außer einem geringen Materialſchaden glück- 
licherweiſe keine erheblichen Jolgen gehabt hat. 
Als der Zug auf das todte Geleiſe einfuhr, konnte 
er nicht zum Stehen gebracht werden und die 
Maſchine wurde über die am Ende des Geleifes 
befindliche Schiebebühne gedrängt. Hinter dieſer 
wurde der Prellbock umgerf 
lief, noch das Geländer zerreißſend, auf den Perron. 
Hier konnten die Pflafterfteine die gewallige Laſt 
nicht tragen und gaben nach, jo daß die Kinterräder 
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Aufräumungsarbeiten; 
zogen die auf das Pflafter gelaufene Naſchine, 
eine jener bekannten Tender-Locomotipen, wieder 
2 das Geleiſe zurück, wobei conſtatirt wurde, 
a 
nur geringfügig beſchädigt hat. 
ſpäter gab nur noch ein um das mächtig aufge- 
wühlte Pflaſter 
Kunde von dem Unfall. Der 
Weſtinghouſe- und Carpenterbremſe ausgerüſtet 
und führte 10 Bremswagen mehr, als die Be- 


Zoppot 2629. 
geſtern zwei neue Schalter eröffnet, welche weſent⸗ 
lih zu der glatten Abwickelung beitrugen. Auf 
der Strecke Danzig Zoppot wurden 42 Sonder- 
züge abgelaſſen. 


5 ne: . 
mieden werden. 


procentiger 


n und die Maſchine 


ſich einbohrten, wodurch dann der Zug zum 
Slehen kam. Die Paſſagiere wurden durch einen 
ftarken Stoß der Wagen zwar etwas außer 
Faſſung gebracht, doch ſtellte es ſich heraus, daß 
auch nicht die geringſte Schramme zu verzeichnen 
geweſen iſt. Herr Regierungsrath Mallii on, der 
zufällig auf dem Bahnhof war, leitete ſofort die 
zwei ſtarke Maſchinen 


der Anprall auf die Steine die Maſchine 
Eine Stunde 


aufgeſtellter Abſperrungszaun 
Zug war mit 


ſtimmungen des Bahnpolizeireglements verlangen. 
Nach amtlicher Meldung der königl. Eifenbahn- 
direction iſt der vorſtehende Unfall bei dem 
Borortzug O. 427 in Folge zu ſpäten Bremſens 
entſtanden. die über den Vorgang angeſtellte 
Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen. 


[Sonntags- Verkehr.] Trotz des Gewitter 
regens war der Cokalverkehr geſtern ſehr leb- 
haft. Es wurden auf dem hieſigen Bahnhofe 
5961 Fahrkarten verkauft, und zwar nach Neu- 
fahrwaſſer 940, Langfuhr 819, Oliva 1078 und 
Die Eiſenbahnverwaltung hatte 


* ogelwieſe.] Am 3. Zuni wird im Klein- 


Hammer- Park der Actien-Bierbrauerei die ſchon 
vor einiger Zeit von uns geſchilderte „Dogel- 


wieſe“ eintreffen und mit ihren Vorſtellungen 
beginnen. 


» [Mebung.] Die panzer-Kanonenboote,, Mücke“ 
und „Natter“ begaben ſich heute früh von Neu- 
fahrwaſſer zu einer Uebung in See. 


»[Narine-Inſpection.] der Gtations-Chef 
des Commandos der Marineſtation der Oſtſee, 
Herr Admiral Koeſter, trifft am Mittwoch zur 
Inſpicirung der hiefigen Panzer-Referve-Divifion 
hier ein. 


»[Ernennung.] Zum Director der Geſchütz⸗ 
Gießerei in Spandau iſt an Stelle des Oberſt 
Goes, deſſen Abſchiedsgeſuch genehmigt worden 
ift, der Director der Artillerie-Werhjtatt in Danzig, 
Herr Major v. Lahrbuſch ernannt worden. 


»[Poſtbeförderung nach Berlin.] Im Anſchluß 
an unſere Bemerkungen in der Sonntag- 
Nummer über mehrfache Derſäumniß des Danziger 
Poſtanſchluſſes an den Berliner Nacht-Courierzug 
in Dirihau können wir heute mittheilen, daß, 
wie wir zuverläſſig erfahren, von Seiten beider 
betheiligten Behörden, der Ober-Poſtdirection wie 
der hieſigen Eiſenbahndirection, ſofort Fürforge 
getroſſen iſt, um der Wiederholung eines ſolchen 
Borkommniffes vorzubeugen. Sollte es künftig 
nicht angänglich ſein, den Anſchluß an den Abends 
Dirſchau paffirenden erſten Nacht-Schnellzug herzu- 
ftellen, jo ſoll die Poſtbeförderung ſteis mit dem 
alsbald folgenden zweiten Nacht-Schnellzuge ge- 
ſchehen, ſo daß unliebſame Derſpätungen ver- 


* [Convertirung der Danziger Kreis-Obli- 
gationen.] die Durchführung der Converſion 
der im Umlauf befindlichen 672 000 Mh. vier- 
Danziger Kreis- Obligationen auf 
3½ Procent hat das hieſige Bankhaus Meyer 
und Gelhorn mit Zuſtimmung der betheiligten 
Kreisausſchüſſe übernommen. 


* [Berkehr durch den Nord-Oſtſee-Kanal.] 
Der Präſident des kaiſerlichen Kanal-Amtes, Herr 
Geh. Ober-Regierungsrath Löwe wird, wie wir 
hören, am nächſten Montag hier eintreffen, um 
mit den hieſigen Rhedern über eine lebhafiere 
Benutzung des Kaiſer Wilhelm-Kanals zu verhan- 
deln. In einem in dieſer Angelegenheit ſchon 
vorher an die Kaufmannſchaft erlaffenen Rund- 
ſchreiben des kaiſ.Kanalamtes wird hervorgehoben, 
daß der durch den Kanal gebotene Schiffahrtsweg bei 
Weitem nicht in dem Maße benutzt wird, wie bei 
der Beſchlußfaſſung über den Bau dieſes Werkes 
angenommen worden iſt. Es ſoll daher eine 
perſönliche Ausſprache mit den Rhedern ſtatt- 
finden, für welche eine Reihe von Detailpunkten 
vorläufig aufgeſtellt iſt, die aber durch die betref- 
fenden Rheder beliebig erweitert werden können. 


[ Schlachtviehhof-Beſichtigung.] Eine aus 
8 Perſonen, und zwar 3 Mitgliedern der ſtädti⸗ 
chen Baudeputation in Poſen und 5 Mitgliedern 
der dortigen Gtadtverordneten-Berfammlung be- 
ftebende Deputation traf am Sonnabend hier ein 
und nahm im Hotel du Nord Wohnung. Nach- 
dem die Herren geſtern die Sehenswürdignkeiten 
unſerer Stadt und deren Umgegend in Augen- 
chein genommen hatten, wurde heute früh dem 
hieſigen ſtädtiſchen Schlachtviehhof ein Beſuch ab- 
geſtattet und derſelbe unter Führung des Herrn 
Stadtrath Meckbach eingehend beſichtigt. 


»[Gewitterſchäden.] Durch einen Wolkenbruch 
wurde geſtern Nacht ein Bahndamm auf der 
Strecke zwiſchen Hüldenboden und Schlobitten, 
welche heute Morgen der haijerlihe Sonderzug 
paſſiren mußte, unterwaſchen, jo daß der Betrieb 
auf dieſer Linie unterbrochen werden mußte. Bis 
heute Mittag war es noch nicht gelungen, die 
Strecke betriebsfähig herzuftellen. Die Paſſagiere, 
welche von Elbing aus den letzten Zug nach 
Danzig benutzen wollten, wurden durch einen 
Sonderzug befördert und trafen um 4,45 Uhr 
Morgens hier ein. 

Schwere Gewitter haben in voriger Woche zum 
Theil in Weſtpreußen, mehr aber noch in den 
Nachbarprovinzen viel Schaden angerichtet. In 
Schönſee bei Marienburg wurde eine Scheune 
des Kofbeſitzers Regehr, in Konikow bei Köslin 
eine Pfarrſcheune durch Blitzſchlag eingeäſchert. 
Im Dorfe Thiergarten bei Angerburg wurde der 
Hofbeſitzer und Gemeindevorſteher Baunaſch 
vom Blitz erſchlagen, als er auf ſein Gehöft 
hinaustrat, um nach ſeinem in unmittelbarer 
Nähe deſſelben weidenden Dieh zu ſehen. der 
Blitzſtrahl war den ganzen Körper entlang ge- 
fahren, hatte die Kleider zerfetzt und den Körper 
von oben bis unten angeſengt. In der Umgegend 
von Pillkallen, Stalluponen, Memel und Infter- 
durg find die Felder durch ſchwere Kagelſchläge 
und Wolkenbrüche vermüftet. In Mohrungen 
und Reichenberg wurden durch den Blitz Gebäude 
angezündet. Im Dorfe Rübezahl wurden bei drei 


. 


a eu 


in der letzten Zeit der Ausfpruc gefallen, 


Beſitzern ſechs Wirthſchaftsgebäude durch Blitz- 
ſchlag in Aſche gelegt. Auch die 13 enſchen Kreiſe 
Bomſt, Mejerit, Birnbaum und die Nachbarbezirke 
ſind arg heimgeſucht worden. Ganz beſonderen 
Schaden haben die Hagelſchläge angerichtet. Bei 
Stolenein und Gollantſch gingen außerdem 
Wolkenbrüche nieder. Auch wurden in dortiger 
Begend mehrere Stallungen und Scheunen durch 
Blitzſchläge eingeäſchert. 


* 

* Blitzſchlag.] Eine Anzahl Ausflügler be- 
merkte geſtern beim Beginn des Gewitters von 
dem Lokalzuge Danzig-Bröſen aus, daß ein Blitz- 
ſtrahl in ein in der Richtung auf Oliva belegenes 
Hofgrundſtück einfhlug und dort zündete. So- 
weit man bemerken konnte, gerieih eine Scheune 
in Flammen. Kier war heute von einem Brande 
noch nichts Näheres bekannt geworden. 


Bezirksverein für Rettung Schiffbrüchiger. 
In der vorgeſtern Nachmittag im Sitzungszimmer 
des Vorſteher-Amtes der Kaufmannſchaft abge- 
haltenen General-Derſammlung des hieſigen Be- 
Urks-Dereins der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger wurde der vom Schriftführer ent- 
worfene Derwaltungsbericht für das Jabr 1. April 
1896/97, auf den wir noch zurückkommen, vor ⸗ 
getragen und zum Druck genehmigt und ſodann die 
von den Reviſoren beantragte Entlaſtung für die 
Jahresrechnung 1895/96 ausgeſprochen. Zu Revi- 
ſoren der Jahresrechnung für 1896/97 wurden die 
Herren D. Siedler und W. Sieg, an Stelle der 
wegen Wegzugs von Danzig aus der Bezirks- 
Verwaltung ausgeſchiedenen Herren Regierungs- 
und Bauraths Wilhelms und Landraths Büchting 
die Herren Reg.- und Baurath Anderſon und 
Hafenbauinſpector Ladiſch zu Mitgliedern der 
Bezirksverwaltung gewählt. Endlich wurde der 
Voranſchlag für 1896/97 in Einnahme und Aus- 
gabe auf 7500 Mh, feſtgeſetzt. 


[LConferenz.] Zur Berathung über die Aus- 
führung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes in Weſt⸗ 
preußen tritt im nächſten Monat im hieſigen 
Oberpräſidium eine Conferenz zuſammen, an 
welcher auch ein Vertreter des Cultus miniſters 
Theil nehmen wird. 


* [Liogddampfer „Bremen“, br 
dampfer „Bremen“, welcher zur Zeit an der 
Mole in Neufahrwaſſer liegt, wird nach Be- 
endigung ſeiner Probefahrten an dem ſchon früher 
in Ausſicht genommenen Termin, nächſten Mitt» 
woch, die Ausreiſe nach feinem Feimathshafen 
Bremen antreten. 


Llond- 


* [Zaubenplage.] Der Amtsvorſteher der 
benachbarten Oriſchaft Schönfeld veröffentlicht 
ſoeben im Kreisblatt des Kreiſes Danziger Höhe 
folgende Polizei-Derordnung: 

Diejenigen Perſonen, welche Tauben halten, ohne 
tragbare Acer in der Feldflur eigenthümlich zu be⸗ 
figen oder dieſelben ftatt des Eigenthümers benutzen, 
dürfen ihre Tauben im Freien nicht herumfliegen lafjen, 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei - Derordnung 
werden an den 8 der Tauben mit einer 


Gelditrafe bis zu Dir, beſtraft. 

Ein ähnliche Schutzmaßregelſ gegen das 
„poetiſche Ungeziefer“, wie die Börfe einſt ihre 
girrenden aſſenbeſucher bezeichnete, dürfte 


vielleicht auch in Danzig ganz am Platze fein. Das 
poetiſche Bild von Venedig mag ſich ſehr ſchön 
ier im Norden ſchätzet man die 

lichkeit mindeſtens ebenſo hoch. Was früher 
auf dem Langenmarkte paſſirte, gelmient jetzt in 
Nähe anderer öffentlicher Gebäude, wo das 
„fromme Gefieder“ ſich neue Riftplähe ausge» 
wählt hat, fo 3. B. am Krahnthor, wo es nun 
ungeftört die Nachbarſchaft beläftigt. 


[Verband oſt- und weſtpreußiſcher Haus- 
und Grundbeſitzer-Dereing.] Unter dem Vor- 
file des Kerrn Wobbe⸗Königsberg hielt dieſer 
Verband geſtern Nachmittag im Geſellſchaftshauſe 
zu Marienburg ſeinen erſten Perbandstag ab, 
welcher recht gut beſucht war. In den Provinze 
Oſt- und Weſtpreußen beſtehen gegenwärtig 11. 
Hausbeſitzer-Dereine, von denen die Dereine in 
Inſterburg, Königsberg, Memel, Oſterode, Tilfit, 
Graudenz, Marienburg, Pr. Stargard und Culm ; 
ſee dem Derbande angehören, während die Der- 
eine in Culm, Danzig und Thorn demfelben fern 
geblieben find. Auf dem Derbandstage waren 
ſämmtliche dem Verbande angehörige Vereine 
durch Delegirte vertreten, ferner waren als Der- 
treter des Regierungspräfidenten in Gumbinnen 
Herr Regierungsraih Berndt, der Vertreter des 
beurlaubten Landraths v. Glaſenapp in Marien- 
burg, Herr Regierungsaſſeſſor Rothe, als Ber» 
treter des Magiſtrats von Marienburg Herr Stadt- 
rath Dr. Arbeit, ſowie der Generalſecretär des Cen- 
tralverbandes Herr Dr. Zrankenſtein aus Berlin 
anmejend, Ueber die Derhandlungen ſendet uns 
unſer Specialberichterſtatter folgende Mittheilungem 

Der Dorſitzende Herr Wobbe begrüßte die Dele- 
girten, die die Mühe und den weiten Weg nicht geſcheut 
hätten, um hier in Marienburg dem Berbahdstage 
e Die Stadt Marienburg habe ein An- 
recht darauf, daß in ihren Mauern der erſte Ver- 
dandstag abgehalten werde, denn fie ſei ſchon im 
Mittelalter der Sitz des Bundes der deutſchen Städte 
und der Ordensritter geweſen, wir — — alſo unter 
dem Eindruche einer bedeutungsvollen Vergangenheit. 
Die Bildung unſeres Verbandes bedarf eigentlich 
keiner Rechtfertigung; denn die Landes- und Pro- 
vinzial-Berbände können die Intereſſen der Haus- und 
Grundbeſitzer beſſer und kräftiger wahrnehmen als 
die vereinzelten Ortsvereine. Es ſtehen uns heiße Kämpfe 
bevor, denn der „Munieipal-Socialismus “, der heute 
ſchon in England zu Tage tritt, wird auch bei uns 
bald ſich geltend machen, dann werden wir Haus beſitzer 
die erſten Leidtragenden ſein. Solchen Erſcheinungen 
gegenüber müſſen wir uns zuſammenſchließen, denn 
nur ein gemeinſames Vorgehen kann uns helfen. Die 
Ortsvereine allein können nichts ausrichten. Der 
Redner ſchloß mit einem Koch auf den Kaiſer und be- 
grüßte dann die Gäſte. — Herr Dr. Arbeit begrüßet 
die Delegirten im Namen des Magiſtrats. Marienburg 
könnte ſich zwar nicht mit den größeren Schweſter⸗ 
ſtädten Danzig und Elbing meſſen, wohl aber wehe 
der Kauch einer großen Vergangenheit durch unſere 
Stadl. Er wünſche. daß die Beſtrebungen dieſes 
Vereins in weiteren Kreiſen Zuß faſſen mögen. 
— Herr Dr. Franhenftein - Berlin überbrachte die 
Grüße des Centralverbandes und wünſchte, daß der 
Verbandstag reichen Erfolg bringen möge. Im Namen 
des Marienburger Kausbeſitzervereins begrüßte Kerr 

rofeffor Dr. Heidenhain die N ein 
a as 
Kapital der monarchiſchen Geſinnung im Schwinden 
begriffen ſei, das ſei nicht richtig, ſo weit es das 
Bürgerthum betreffe, denn das Bürgerthum ſei der 
Vertreter des wahren monarchiſchen Gedankens. Der 
Er brachte dann ein Hoch auf das deutſche Bürger- 

um aus. 

Kerr Wobbe erſtattete hierauf den Geſchäfts bericht. 
aus dem wir entnehmen, daß der Verband im Dezember 
vorigen Jahres 2130 Mitglieder gezählt hätte, während 
demſelben gegenwärtig angehören. — Nach längerer 


Debatte wurden dann die Statuten angenommen und 
der proviforifche Borftand, der von den Herren Wobbe 
und 2 üther-Königsberg, Medem-Tilſit, & cheffler - 
Graudenz, Dr. Keidenhain- Marienburg, Biber -r. 
Stargard, Schulſe-Inſterburg, Regenfrop; Oſterode 
und Zürftenberg-Diemel gebildet wird, einſtimmig 


wählt. wurde hierauf beſchloſſen, den 
nächſſhrigen Verbandstag im Monat 0 in Oſterode 
abzuhalten. 


Es referirte demnächſt Herr Wobbe über die gegen · 
wärtige — des projectirten Provinzial-Pfändbrief- 
Inftituts für Oſt- und Meftpreuffen. Das Unter- 
nehmen, welches den Zweck hat, die Erleichterung 
und Erhaltung eines dauerhaften Realcredits für 
den ſtädtiſchen oſt- und weſtpreußiſchen Grundbeſitz 
durch Gewährung von Hypotheken-Darlehnen mittels 
Ausfertigung und Umlaufs von Pfandbriefen herbei- 
juführen, habe bei den Behörden eine ſehr wohl- 
wollende Aufnahme gefunden und namentlich Herr 


Oberpräſident v. Goßler habe ſich für das Inſtitut 
lebhaft mieren. Da das Inſtitut nicht auf genoſſen⸗ 


aſtlichem Wege in's Leben gerufen werden könne 
— u Ausficht vorhanden jei, daß eine Hypotheken. 
bank conceſſionirt werde, jo müſſe das Inſtitut auf 
landſchaftlicher Baſis organifirt werden. Das Inſtitut 
ſolle unter der Oberauſſicht des Miniſters des Innern 
ftehen, welcher das Recht hat, einen Commiſſarius für 
einzelne Fälle oder für die Dauer zu ernennen. 
die Sicherheit für die Pfandbriefe ſolle darin 
beruhen, daß ſirenge Grundſätze bei der Jeftitellung des 
Werthes der Grundſtücke und Figirung der Beleihungs- 
grenze gewährleiſtet werden. Das Grundſtück ſoll bis 
zur Hälfte des Ertragswerthes beliehen werden und 
als Ertragswerth gilt das Iwanzigfahe des durch- 
schnittlichen Jahresertrages der letzten fünf Jahre vor 
dem Antrage auf Beleihung. Unter ganz beſonders 
günſtigen Verhältniſſen iſt dann eine Beleihung von 6/10 
des Ertragswerthes zuläſſig. Die Provinzen Oſt⸗ und 
Weſipreußen ſollen für den Refervefonds derart Bürg- 
ſchaft übernehmen, daß Oſtpreuſen . Weſtpreußen / 
Gewähr leiſtet, und zwar für die erſten 5 Millionen 
der ausgegebenen Pfandbriefe 6 Proc., für die zweiten 
5 Millionen 4 Proc. und für die dritten 5 Millionen 
2 Proc. In dem Maße, wie der Rejervefonds durch 
die Zahlung der Pfandbriefihuldner wächſt, joll die 
Haftung der Provinzialverbände ausfheiden. Es ſollen 
Pfandbriefe in stücken von5000, 3000. 2000, 1000, 500, 300, 


200 und 100 Mk. zu 3, 3½, 38/1, 4 und ½ Proc. ausgegeben 


werden, weiche auf jeden Inhaber lauten, Bis jeht ſind 


nten 68 670 Mk. gezeichnet worden, doch 
eher Sur A 000 Mh. gebracht 


foll der Garantiefonds auf 1 
werden. Eine Inanſpruchnahme oder Kaftung der 
Zeichnenden über die von ihnen gezeichnete Summe iſt 
nicht ſtatthaft. Es habe ſich bereits ein großes Bank- 
haus in Königsberg bereit erklärt, für ½ Mill. Pfand- 


briefe zu übernehmen, ein zweites größeres Bankhaus 
habe auch jeine Geneigtheit ausgeſprochen, Pfandbriefe 
zu übernehmen, fo daß bereits jetzt die Derausgabung | 


von 1 Million Pfandbriefen geſichert iſt und die 
Pfandbriefe deshalb an der Berliner Börſe zur Notirung 
kommen können. — An das Referat knüpfte ſich eine 
lebhafte Debatte, in welcher die Herren Medem-Zilfit 
und Regentrop-Oſterode ausführten, daß in ihren 


Städten ein Bedürfniß für ein derartiges Inſtitut ] worden und letzterer habe einen umfangreichen Wahr⸗ 
erren Wehhalintes | heitsbeweis angetreten, deſſen Ergebniß für die hiefige 


nicht beſtehe, während die 
und Müther darauf hinwieſen, 
einem hohen Bankdiscont ſchwer fei, 
Hypotheken zu bekommen. gerr Scheffler⸗ 
Graudenz machte darauf aufmerkſam, daß das 
Inſtitut zwar den größeren und wohlhabenderen 
Beſitzern keinen Nutzen bringen würde, daß es aben 
den mittleren und kleineren Beſttzern. die heute vielfach 
„von den Agenten über den Löffel barbirt würden“, 
von großem Nutzen ſein würde. 5 

Darauf referirten die Kerren Dr. Keidenhain- 
Marienburg und Müther Königsberg über die 
Wirkungen der neuen preußiſchen ee 
auf die wirthſchaftliche Lage der ſtädtiſchen Grund- 
beſier. Der Erſtere behandelte die Gebäudefteuer und 
ſchädlich 
dur fe 


erklärte dieſelbe für ungerecht und für 
auf dem Gebiete ber ge L Man 

die Gebäudeſteuer, deren Wirkung er } 
eine Reihe von Beiſpielen erläuterte, nicht 


daß es bei 
Geld auf 


munalabgabengeſetz hervorgerufenen Doppelbeſteuerung 
des Einkommens. Er hritifirte die in Oſt- und Welt- 
preußen eingeführte Beſteuerung und ſprach feine Ber- 
wunderung darüber aus, daß gerade der Kausbeſitzer⸗ 


ungünſtig lägen, dem Provinzialverbande noch ni 
beigetreten ſei. Der Referent berichtete ſodann Über 
die Schritte, welche die Haus beſitzervereine gethan 


haben, um eine Veränderung der Geſetze herbeizu- ; 
etition an den 


führen und empfahl wiederum eine 0 
Landtag und das Herrenhaus einzureichen. Die Ver- 
fammlung beauftragte den Borftand, eine entſprechende 
Petition auszuarbeiten und abzuſchichen. 

Es trat nunmehr eine Pauſe in der Derhandlung 
ein, während welcher ein gemeinſchaftliches Mittag 
eſſen eingenommen wurde, dann erſtattete Herr 
Biber-Pr. Stargard den Kaſſenbericht, nach welchem 
die Einnahmen 238 Mk. und die Ausgaben 28 Mk. 
betragen haben. dem Kafſirer wurde Decharge er- 
theilt und beſchloſſen, dem Haus beſitzerverein in Königs- 
berg die Koſten, welche er bei der Gründung des Ber- 
bandes verauslagt hat, zu erftatten. — Herr Jabrikbeſitzer 
Weßkallnies⸗-Königsberg referirte über die Monats- 
ach des Verbandes. — Herr Rendant Carll-Marien- 
burg ſprach über den Abſchluß von Berfiderungs- 
verträgen zu Gunſten des Verbandes und ſeiner Mit- 
glieder. Er hielt den Abſchluß derartiger Verträge 
für zweckmäßig und die Verſammlung nahm eine von 
ihm beantragte Refolution an, in welcher der Vorſtand 
beauftragt wird, die erforderlichen Verhandlungen zum 
Zwecke des Abſchluſſes derartiger Verträge alsbald in 
die Wege zu leiten. — Zum Schluſſe reſerirte Herr 
Rechtsanwalt Medem-Tilſit über die Agitation, welche 
der Berband zu feiner weiteren Ausbreitung betreiben 
ſolle. Es handele ſich zunächſt darum, die Vereine 
Danzig, Thorn und Culm für den Verband zu 
gewinnen, und dies werde am beſten dadurch ju 
erreichen ſein, daß man dieſe Vereine einlade, 
zu den Derbandstagen Delegirte mit berathender 
Stimme zu ſchichen und ihnen das Verbandsorgan 
unentgeltlich zu ſenden. Es ſei ferner die Gründung 
neuer Dereine in's Auge zu faſſen und er jeien zu- 
nzcft in Weſtpreußen die Städte Marienwerder, 
Elbing und Konitz und in Ostpreußen Allenſtein, 
Braunsberg, Gumbinnen in's Auge zu faffen. Der 
Redner ſchlug vor, zu dieſen Zwecken einen Ausſchuß 
von 6 Mitgliedern zu bilden, in welchem Delegirte aus 
den Pereinen Königsberg, Inſterburg, Oſterode, 
Marienburg, Graudenz, Pr. Stargard vertreten ſein 
—.— Nachdem die Verſammlung die Dorſchläge des 

eferenten genehmigt hatte, brachte Herr Medem ein 
Joch auf den Vorſihenden Herrn Wobbe aus, worauf 
dieſer mit einem Hoch auf die Stadt Marienburg und 
deren Bürger die Derſammlung ſchloß. 


Jreiſprechung eines zu Zuchthaus 
Berurtheilten. 5 


Zum zweiten Male beſchaftigte ſich vorgeſtern die Straf⸗ 
kammer in Danzig mit einer Anklageſache gegen den 
Mühlenbeſitzer Dito Pietz aus Sagorſch im Kreiſe 
Neuſtadt, a des wiederholten Berſuchs der Der- 
leitung zum eineide beſchuldigt wird. Die Straf- 
kammer zn bereits vor längerer Zeit über die An- 

elegenheit zu entſcheiden und verurtheilte damals den 
>. zu 2jähriger Zuchthausſtrafe und Z3jährigem Ehr⸗ 
verluft. Gegen dieſes Urtheil legte der Derurtheilte 
Revifion ein und das Reichsgericht hat, weil ein An- 
trag des Angeklagten nicht berüchſichtigt worden war, 
das Urtheil aufgehoben und die Sache zur noch- 
aligen Verhandlung und Eniſcheidung an die Vor- 
nz zurückgewieſen. Der Angeklagte Pietz iſt einer 


durch! 


der wohlhabenderen Beſitzer ſeiner Feimathsgegendz er 
kann aber auch die Gewohnheiten vieler Kaſſuben, fi 
an den Wilpbeſtänden der fiscaliſchen Wälder oder 
dem Ziſchbeſtand der Teiche unberechtigt zu vergreifen, 


dort ein Mann, in dem er trotz der weiten Entfernung 
den Pietz erkannte, verdächtig zu ſchaffen machte und 


foll er, nachdem er die gerichtliche Entſcheidung bean- 


ihm unbequemen Zeugenausſagen zu entkräften. Er 


geweſen ſei. Dies ſoll er zwei Mal verſucht haben 
und ebenſo ſoll er bei dem Arbeiter Kühn einmal den 
Verſuch gemacht haben, ihn zu einer falſchen Ausfage 
zu verleiten. der Angeklagte behauptete, daß die 
beiden Genannten nur unter dem Einfluß perſönlicher 
Rachſucht handelten, wenn fie derartige Behauptungen 
aufſtellten. Geſtern trat eine ganze Anzahl von Per- 
ſonen auf, welche allerdings den beiden Genannten 
nicht gerade das beſte Zeugniß ausſtellten und 


kannt ſeien. Mehrere Zälle gelangten zur Feſtſtellung, 


entwickelt haben, die leider in der Kaſſubei vielfach getheilt 
zu werden ſcheinen. Nach dieſem Ergebniß der Beweis- 
aufnahme konnte der Gerichtshof nicht die ſichere 
Meberzeugung von der Schuld des Angeklagten ge- 
winnen und erkannte deshalb auf eee 
Der Vorſitzende hob ausdrücklich hervor, daß dieſe 
Freiſprechung nicht erfolgt ſei, weil man den Ange- 
klagten für unſchuldig halte, ſondern aus Mangel an 
zuverläſſigen Beweiſen. 


» [Prehproseh.] In Nr. 22339 der „Danziger 
Sein befand m eine Correſpondenz aus Schleſten, 
die auch in einer Reihe anderer Zeitungen enthalten 
geweſen iſt, in der berichtet wurde, daß die Oberjäger 
des ſchleſiſchen Jäger Bataillons Nr. 6 in Oels jeden 
polniſchen Soldaten, der mit ſeinen Kameraden 
polniſch ſpräche, 50 Pf. in die Stubenkaſſe zahlen 
liefen, die von der Cöhnung abgezogen wurden, falls 
der Soldat kein Geld habe. Das betreffende Bataillons- 
Commando hat in diefer Mittheilung eine Beleidigung 
der Oberjäger und ihrer vorgeſetzten Compagnie-Cheſs 
erblicht und wie anderwärts, ſo auch hier gegen den 
verantwortlichen Redacteur des politiſchen Theiles der 
„Danziger Zeitung““, Dr. Herrmann, Strafantrag 
geſtellt, welchem Jolge gegeben war. Dorgeſtern 
Nachmittag ſollte die Sache vor der hieſigen 
Strafkammer zur Verhandlung kommen. Der An- 
geſchuldigte beantragte jedoch . 
Dertagung aus folgendem Grunde: der Gemwährs- 
mann, welcher ihm die incriminirte Notiz überfandt 


habe, habe dieſe aus der polniſchen Zeitung „Goniec 


Wielkopolski“ in Poſen überſezt. Soweit ihm be- 


| kannt, fei gegen den verantwortlichen Redacteur dieſes 


Blattes ebenfalls ein Strafverfahren eingeleitet 


Verhandlung eventl. von Weſentlichkeii ſei. Der Ge- 
richtshof gab dem Antrag Folge und beſchloß die 


[Vertagung. 


* [Thierärgtlicher Verein.] Im Saale des Schlacht- 
haus-Reftaurants fand geſtern unter dem Dorſite des 
Herrn Departements-Thierarztes Preuße die 35. Sitzung 
des thierärztlichen Vereins in Weſtpreußen ſtatt, der 
einige 20 Mitglieder beiwohnten. Bezüglich der vom 
Verein gegründeten Sterbekaſſe theilte 15 Preußze 
mit, daß das Statut derſelben unterm 24. Dezember 
1896 vom Herrn Oberpräſidenten beſtätigt ſei und die 
Kaſſe vom 1. Januar d. J. in Kraft getreten ſei. An 
Steile des verſtorbenen Rendanten der Kaſſe Herrn 
art, Rind erſtattete Herr Schlachtviehho 
Director Schieſerdecher den K 


aſſenbericht. nach 
welchem die Einnahme 285 Mk., die Ausgal 


g ; e ieferd | 
auf mechanischem Wiege ausſchreiben, ſondern müſſe es 140 Mk. betrug. Herr Schieferdecher wurde darauf 


jeder einzelnen Stadt überlafjen, dieſe Steuern ſo 
gerecht wie möglich zu regeln. Herr Müther be⸗ 
ſchäftigte ſich haupiſächlich mit der durch das Com- 


er Acelamation zum Rendanten der Kaſſe gewählt. 
or Beginn der eigentlichen Tagesordnung begrüßte 
dann Herr Preuße junächſt die zu der geſtrigen Ber- 
fammlung eingeladenen und vollzählig erſchienenen 
Herren Militär-Roßärzte des 17. Armeecorps und ge- 


dachte in warmen Worten der verſtorbenen Vereins- 
mitglieder Rind und Ollendorf, 


N b on den Plä R rr 
verein in Danzig, wo die Berhältniffe fo . e akt ä . en geehrt wurde Ei 


deren Andenken 


Preuße machte hierauf einige interne geſchäftliche Mit- 
theilungen, darunter auch die, daß der Verein zu der 
in der Zeit vom 20. bis 25. September d. J. in Braun- 
ſchweig tagenden thierärztlichen Verſammlung eine 
Einladung erhalten habe. Den Kaſſenbericht erſtattete 
der ſtellvertretende Rendant Herr Schieferdecker; 
nach demſelben betrug die Einnahme incl. des 
früheren Beſtandes 591 Mk, die 
986 Mh. Aus dem Ueberſchum wurden 150 Mk. 
der Gterbehafje überwieſen. Bei der MBorftands- 
wahl auf die Dauer von drei Jahren wurden zum 
erſten Vorſitzenden Herr 
a I deſſen Stellvertreter Herr Departements- 
hierarzt inkler- Marienwerder per Acclamation 


wieder-, zum Schriftführer Herr Kreisthierarzt Fehl⸗ 


baum-Grauden; und zum Rendanten Kerr Director 
Schieferdecker per Acclamation neugewählt. Zu Mit- 
gliedern des Ehrenrathes wurden die Herren Preuße- 
Danzig., Winkler Marienwerder, Schmidt-Elbing, 
Uhl-Graudenz, Werner -Neuſtadt, zu deren Stell- 
vertretern die Herren Fertel-Strasburg, Matzker⸗ 
Thorn und Kruchow⸗Koſenberg theils wieder-, theils 
neugewählt. Delegirter zur Centralvertretung blieb Herr 
Preuße, ebenſo wie deſſen Stellvertreter Herr Winkler. 
Der angekündigte Vortrag über „die Stellung der 
Kreisthierärzte bei den Körungs-Commiſſionen““ fiel 
aus, da der Referent, Herr Grenzthierarzt Tiede- 
Brieſen, krankheitshalber am Erſcheinen behindert war. 


Es entfpann ſich aber über das Thema eine längere 


i ion. n war all i t, la 
lebhafte Discuſſion. Ma gemein der Anſicht, e 


daß auch durch die neue Körungsordnung die Stellung 
der Kreisthierärzte bei den Körungscommiſſionen um 
nichts gebeſſert ſei. Dieſelben hätten nur eine be- 
rathende, aber keine entſcheidende Stimme. Es käme 
daher nur zu häufig vor, daß kranke Hengſte gehört 
würden und die Folge hiervon ſei, daß ungeſunde 
Füllen producirt würden. Eine große Anzahl ſolcher 
Fälle wurde angeführt. Man kam daher dahin über- 
ein, noch mehr Material zu ſammeln und daſſelbe dem 
Herrn Miniſter zu unterbreiten, damit eine Ummand- 
lung geſchaffen bezw. die Körungsordnung abgeändert 
werde. Unter den obwaltenden Umſtänden hätten es 
bereits viele Kreisthierärzte abgelehnt, bei den Körungs⸗ 
commiſſionen nur mit berathender Stimme zu func- 
tioniren. Im Anſchluß an die am 8. November v. J. abge- 
ee. Verſammlung wurden dann geſtern noch weitere 

itiheilungen über Rothlauf - Schutzimpfungen bei 
Schweinen gemacht. Herr Preuße hielt das Lorenz'ſche 
Syſtem refp. die Impfung mit Corenz'ſchem Serum als die 
einzig zuverläſſige und richtige Methode, die er nur 
empfehlen könne, denn er habe 338 Schweine geimpft 
und nur gute Erfahrungen gemacht und in keinem 
Jalle Berluſte gehabt. Auch ſcheine ſich der Kerr 
Miniſter für die Sache jetzt mehr zu intereſſiren, wie 
dies aus den neuerdings erlaſſenen Circularelaſſen 
hervorgehe, nach welchen ſogenannte Impftabellen ein- 
geführt worden ſind. Auch die anderen Theilnehmer 
ielten das Lorenz'ſche Syſtem nach den von ihnen ge- 
ammelten Erfahrungen für das beſte, während ſie bei 
der Paſteur'ſchen Impfung nur ſchlechte Erfahrungen 
gemacht hätten und dafjelbe als unbrauchbares Mittel 
zu verwerfen ſei. — Ueber Porkoſan wurde ein end- 
giltiges Urtheil noch nicht abgegeben; einige 
erklärten ſich für, andere gegen dieſes Mittel, 
weshalb man junächſt noch weitere Erfahrungen 
ſammeln wolle. Als nächſter Derſammlungsort der 
Herbſtverſammlung wurde N gewählt, 10 
derjelben ſollen ebenfalls wieder die itär-Rohärzte 


nicht laſſen. Am 13. Juli v. Js. bemerkte der Zörfter | 
in Sagorſch an dem Bache bei Starapilla, daß ſich 


schließlich zu angeln begann. Gegen P. wurde ein Straf- 
mandat — unberechtigten Fifchens verhängt und nun 
tragt hatte, verſchiedene Verſuche gemacht haben, die 
fol den Arbeiter Progojc zu der Ausfage haben ver⸗ 


leiten wollen, daß das fragliche Inſtrument, das er 


i ſi „ ni i 8 ine Peitſche 1 1 ei 
bei ſich gehabt, nicht eine Angel, ſondern eine Peitſche ſichtigt und Orgel-, Klavier- und Geſangsvorträge an- 


gehört. 


ſtehen bereits 


bekundeten, daß fie als „gewerbsmäßige Zeugen“ be- fangreiche Tagesordnung dürfte wohl zwei Ver- 


in denen beide eine recht zweifelhafte Rolle ſpielen, und 
Anſichten über die Heiligkeit und Bedeutung des Eides 


müſſe. 


nach 


1 de Morgue auf dem Bietet untere acht. 


Ausgabe } 


Departements-Thierarzt } f 


22 werden. Namens derſelben dankte zum Schluß 
Sitzung Kerr Corpsarſt Bleich für die zu geſtern 
erhaltene Einladung und verſprach auch die Theilnahme 
an der Herbſtverſammlung. — Am Nachmittag wurde 
eine Dampferfahrt nach Zoppot unternommen, wo im 
Kurhauſe ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl ſtattfand. 


* [Bildungs-Berein.] Bei einer Betheiligung von 
etwa 300 Perſonen, Bo. und Herren, befichtigte 
geſtern Nachmittag der Allg. Bildungsverein die Pro- 
vinzial-Blinden-Anſtalt in Königsthal. Unter der freund- 
limen Führung des Herrn Directors Krüger wurden 
ſämmtliche NMaume der Anſtalt, insbeſondere die ein- 
zelnen Werkſtätten in Augenſchein genommen, in denen 
die unglücklichen Geſchöpfe Korb-, Bürſten- und andere 
Waaren anfertigen. Auch der Muſikſaal wurde be- 


* [Der „Verband deutſcher Militär-Anwärter und 
Invaliden“ J. welcher ſeit ſeinem zweijährigen Be- 
ca. 6000 Mitglieder zählt, hält ſeinen 

diesjährigen Derbandstag zum pfngſtfet zu Berlin im 
Sedanpanorama-Reſtaurank am Bahnhof Alerander- 
platz ab. Es find bereits über 50 Delegirte aus allen 
Gauen des deutſchen Reiches angemeldet. Die um- 


handlungstage in Anſpruch nehmen. 


* [Arbeiter - Berfammiung.] Geſtern Nachmittag 
fand in dem Verſammlungslokal der ſocialdemohrati- 
ſchen Partei, Or. Mühlengaſſe Nr. 9, eine Verſammlung 
des im vorigen Winter hierſelbſt gegründeten Ver- 
bandes der Hafenarbeiter, Stauer etc. ſtatt. In der- 
ſelben wurde dee Kaſſenbericht erſtattet und mitgetheilt, 
daß demnächſt in Hamburg eine General-Berjammlung 
des Central-Verbandes ftattfinden werde und daß der 
hieſige Verband hierzu einen Delegirten entſenden 
Als ſolcher wurde Herr Schihkor gewählt. 
Außerdem wurde beſchloſſen, dem Borftande des Der- 
bandes von den Einnahmen 5 Proc. zu gewähren, da- 
mit er feine Auslagen hiervon beftreiten könne. 


* Schidlitzer Bürgerverein. ] In feiner letzten Ver- 
ſammlung hat der Schidlitzer Bürgerverein feinen Bor- 
ftand beauftragt, daß derſelbe bei der Polizei-Direction 
hierſelbſt dahin vorſtellig werde, daß die Danziger 
Straßenbahn-Actiengeſellſchaft angewieſen werde, be- 
züglich des Fegens und Beſprengens der Straßen, durch 
welche dieſelbe führt, die gleichen Verpflichtungen zu 
erfüllen, wie ſie von jedem anderen Bürger oder 
Grundſtückseigenthümer in Schidlitz nach den gejeh- 
lichen Beſtimmungen verlangt wird. 


Unfall.] Eine aufregende Scene ereignete ſich am 
Sonnabend Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr am 


Milchkannenthurm. Als dort ein von der Milchkannen- 


gaſſe kommender, mit einem ca. 15 Meter langen Rund- 
von vornherein die 


holz beladener Wagen an dem Thurme vorbeifahren 
wollte, ſetzte ſich das hintere Ende des Holzes, und 
zwar wahrſcheinlich in Folge der ſchweren Lenkbarkeit 
des Wagens, an dem an den Thurm anſchließenden 


Speicher feſt, ſo daß der Wagen nicht weiter vorwärts 


gebracht werden konnte, ſondern zurückgeſetzt werden 
mußte. Bei dieſer Rückwärtsbewegung wurde der 
10 Jahre alte Sohn eines auf Mattenbuden wohnenden 
Drechslers, der zu nahe herangegangen war, von dem 
hinteren Ende des Nundholzes gegen die Mauer ge- 
drückt und derartig feſtgeklemmt, daß er ohnmächtig 
juſammenbrach. Er kam jedoch bald wieder zu ſich und 
wurde dann nach der elterlichen Wohnung gebracht, 
wo ein inzwiſchen herbeigeholter Arzt eine Queiſchung 
der Bruſt und einige Hautabſchürfungen am Kopfe 
conſtatirte. 


* [Leichenfund.] Geſtern Nachmittag wurde in der 
Mottlau in der Nähe der grünen Brücke die Leiche 
eines ſchon bis zur Unkenntlichkeit entſtellten Mannes 
gefunden, der ſcheinbar dem Seeſchifferſtande angehört 
hat. Der Leichnam muß ſchon lange im Waſſer ge- 
legen haben. Am Kopf zeigte ſich eine Anzahl erheb- 
licher Verletzungen. Der Leichnam iſt einſtweilen in 


* Störung des Gottesdienſtes.] Geſtern Vor- 


mittag erſchien der angetrunkene Arbeiter Johann 


Piechowski in der St. Nicolaikirche und ſtörte dort 
den Gottesdienſt durch grobe Beleidigungen des 
amtirenden Geiſtlichen und Gottesläſterungen. Er 
wurde mit Gewalt aus der Kirche entfernt, ſkandalirte 
aber vor der Kirchenthüre noch in ſo gröblicher Weiſe, 
daß er verhaftet werden mußte. 


* [Bereinsvergnügungen.] Unter ſehr lebhaſter 
Beiheiligung ſeiner Mitglieder, eingeladener Gäſte und 
einiger activer höherer Offiziere feierte der Verein 
ehemaliger Kameraden des Grenadier-Negiments 
Nr. 4 ſein viertes Stiſtungsfeſt am Sonnabend im 
Café Moldenhauer durch Concert, theatraliſche Ruf- 
führungen und darauf folgenden Tanz. — Geſtern früh 
machte der Militär-Berein einen Spaziergang über 
Zigankenberg nach Pietzkendorf, woſelbſt der Kaffee 
eingenommen wurde. Bon dort ging's nach Jäſchken- 
thal, wo in Wittkes Etabliſſement Rendez-vous ftatt- 
and. — Zu gleicher Zeit marſchirte der Danziger 
Krieger-Verein direct durch die Allee nach Jäſchken⸗ 
that und zog ebenfalls in das Wittke 'ſche Etabliſſement 
ein. Von dort wurde eine Promenude nach dem Walde 
gemacht, wo man ſich in dem Guttenbergs-Hain mit 
allerlei Geſellſchaftsſpielen vergnügte. 


* (In Frauenkleidern] wurde geſtern ein Mann 
auf der Straße . Er trieb ſich in Frauen- 
röchen an belebten Orten herum und erregte dort 
Aergernif. 


[Feuer.] In der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag iſt die dem Beſitzer Czerwinski gehörige, in 
Ohra-Niederfeld Nr. 278 belegene Scheune mit ſämmt- 
lichem Inhalt ein Raub der Flammen geworden. Die 
Feuerwehr entſendete eine Spritze, mit der es in Ge- 
meinſchaft eines Druchwerkes der Ohraer Wehr ge- 
lang, das Feuer auf feinen Herd zu beſchränken und 
n der Scheune ver- 
brannten zwei Fuhren Stroh, 50 Centner Kartoffeln, 
ein Wagen, eine Mangel und eine Häckſelmaſchine. 
Herr Cz. vermuthet böswillige Brandſtiftung. 


© lSchöffengericht.] Wegen Vergehens gegen das 
Nahrungsmittelgefeg hatte ſich am Sonnabend der 
Verkäufer Jung von hier vor dem Schöffengericht zu 
verantworten. J. hatte in der Markthalle im Februar 
einen bereits in Fäulniß übergegangenen Kecht ver- 
kauft, den der Käufer auf Veranlaſſung der Polizei 


bei dem gerichtlichen Chemiker Herrn Hildebrand unter- 


ſuchen ließ. J. beſtritt die faulige Beſchaffenheit, der 
Hecht ſei gefroren und gut geweſen, verdorbene Fiſche 
feien aufgebläht. Durch das Sachverſtändigen-Gutachten 
und die Zeugenausſagen wurde der faulige Zuſtand 
feſtgeſtellt und J. zu 60 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 


* [Einziehung von Nückfahrkarten.] Dom 1. Juli 
d. AH re die zur Zeit an den Sonn- und Zeſt⸗ 
tagen zur Ausgabe gelangenden eintägigen Rüdfahr- 
karten 2. und 3. Kiaſſe zum einfachen Fahrpreiſe von 
Konojad nach Graudenz, von Dubelzo nach Graudenz 
und Gchwetz, von Wrotzlawken nach Graudenz und 
Thorn, von Dramburg nach Stargard i. P. und Stettin, 
von Driczmin, Lindenbuſch und Warlubien nach Schwetz, 
von Enianno nach Graudenz und Schwetz, von Poln. 
Ceitzin nach Graudenz wegen Mangels an Nachfrage 
nicht mehr ausgegeben werden. 


[Polizeibericht für den 22. Mai.] Berhaftet: 10 Per- 
fonen, darunter 2 Perſonen wegen Diebftahls, 1 Perſon 
wegen Betruges, 1 Perſon wegen Betretens der 
Fejtungswerhe, 3 Bettler, 2 Betrunkene, 3 Obdachlose. 

Gefunden: 1 Stück Sohlenleder, 1 unausgefülltes 
Gefinde-Dienitbuh und Zeugniß des Frl. Mart 

aifer, . 1 Koſtenrechnung der Kal, Gerichts kaſſe, 
adreffirt an Frl. Hulda Woczinski in Gr. Molde bei 
Schibli, abzuholen aus dem Fundbureau der königl, 


Polizei- Direction. — Verloren 1 Fypothekendygcument 
über 7000 Mk. und 2 e zum 5 teefen 
des Bahnkörpers auf die Arbeiter Ftiedrid Liebtke 
und Eduard Schirrmann lautend, abzugeben im Fund- 
buregu der. königl. Polfze pirechlon. 


Aus den Provinzen. 


+ Neuteich, 23. Mai. Durch den Kerrn 
Kreisphuſicus find die Schulkinder der umliegenden 
Dörfer auf Granuloſe unterſucht und überall zahlreſche 
Erkrankungen feſtgeſtellt. Eine Anzahl ranulofe 
erkrankter Kinder der Stadt iſt in's Marienburger 
Krankenhaus gebracht. \ 

* Elding, 22. Mai. Das Schwurgericht ver- 
uriheilte heute den Kupferſchmiedegeſellen Augufl 
Braun aus Elbing wegen Mordverſuchs zu 4% Sabken 
Zuchthaus. Der Verurtheilte hatte verfucht, feine Braut 
wegen verſchmähter Liebe zu ag ebe i 

Schwe, 20. Mai. Der Kahnbeſitzer Wilhelm Krüger, 
welcher mit ſeinem Kahne auf dem Schwarfwaſſerfluſſe 
bei Schönau liegt, wollte am vergangenen Sonntag 
Nachmittag ſich mit ſeiner Jamilie zu einem hieſigen 
Photographen behufs Aufnahme begeben. Die Kinder 
des K. waren bereits zu dem Zweche angekleldet und 
ſpielten auf dem Deck des Kahnes, als nien sinen 
der Kinder in's Maſſer ſtürzte. Schnell warf Si 
ſeinen Rock ab und ſprang von oben herab. Als guter 
Schwimmer gelang es ihm, ſein Kind zu finden und 
brachte daſſelbe in die Höhe. Nachdem das Kind, 
welches viel Waſſer geſchlucht hatte, ſich wieder erholt 
halte, ging die Familie zum Photographen und ließ ſich 
photographiren. 

Dt. Enlau, 23. Mai. Ein heftiger Wolken - 
bruch, begleitet von Kagel, ging hier geftern Nachmittag 
hernieder und richtete auf dem Felde vielen Schaden 
an. die Waſſermaſſen ſpülten Saaten und Früchte 
aus und waren jo gewaltig, daß jelbft Steine aus 
geſchwemmt wurden. Ganze Wieſen ſind verſanden 
Zwiſchen Zajoncznowo und Weißenburg unterwühlte 
das Waſſer das Bahnplanum, wodurch der Nach⸗ 
mittagszug eine einſtündige Verzögerung erlitten hal. — 
Das Gauturnfeſt des Dremenzgaues findet am 31. Juli, 
1. und 2. Auguſt d. J. in Ortelsburg ſtatt. 

Thorn, 24. Mai. (Tel.) Ein Bürſche des Haupt» 
manns Dahle vom 21. ee ur. ſich aus 
Furcht vor Strafe vier Stock hoch aus m Fenſter. 
Er war ſofort todt. 

Königsberg, 22. Mai. der Wahlkampf für 
die bevorſtehende Reichstags Nachwahl iſt jetzt 
hier im vollen Gange, nachdem alle vier Parteien 
(die conſervative in Gemeinſchaft mit den Anti- 
ſemiten) ihre Candidaten aufgeſtellt haben. Eine 
größere Redeſchlacht lieferten ſich geſtern Abend 
die Antiſemiten und Socialdemokraten in einer 
Derſammlung, über deren Verlauf die „A. Kart. 
Ztg.“ wie folgt berichtet: 

Die öffentliche A 
ſocialen Reformpartei war von den Gogialdemöhraten 
ſo gut beſucht, daß ſich ſehr bald für die draußen 
Harrenden die Pforten Be mußten und die De- 
batte Punkt 8 Uhr einfetzen konnte, Mit ftattlicher 
Srontentwickelung — nicht weniger als vier Redner 
traten hinter einander auf — ſuchte die deutſch-ſociale 
Reformpartei ihren Standpunkt zu vertreten und zu 
wahren. Das Geplänkel gegen die anderen Parteien 
nahm zunächſt Herr Reichstagsabgeordneter Dr. Viel- 
haben miteiner Rede auf, die nach ½ſtündiger Dauer auch 
auf ihr eigentliches Thema „Die Handwerkervorlage im 
Reichstage“ einging. Es folgte eine längere Ausführung 
des Herrn Obermeiſters Schumann- Berlin über den 
„Niedergang des deutſchen Handwerkes“, eine auf 
Abwehr rn Angriffe gerichtete Anſprache 
des Herrn nbidaten Störmer und endlich das 
ſchwere Geſchütz einer Ciebermann’shen Rede, deren 
Zielpunkt dieſes Mal der Wahlaufruf der hieſigen 
Socialdemokraten war. Selbſtverſtändlich blieb dem 
letzten Redner der ausdrücklich mit 50 Genoſſen ein⸗ 
geladene Candidat der ſocialiſtiſchen Gegenpartei, Herr 
Rechtsanwalt Haaſe, die Antwort nicht dig, un 
1 entwickelte ſich denn ein heißer Kampf, in | 

ie verſchiedenen Führer unter dem Beifallfauchſen 
ihrer Gefolgichaft befehdeten und der erft lange nach 
Mitternacht fein Ende fand. 

Oſtrowo, 24 Mai. (Tel.) Unweit unſerer 
Stadt find geſtern zwei Kinder vom Blith er- 
ſchlagen und ſieben andere Perſonen verletzt 
worden. 

* Eine Waſſerhoſe wurde am Sonnabend um die 
Mittagszeit von mehreren Fifhern auf dem Friſchen 
Haff bemerkt. Nach einem vorhergegangenen ſehr 
Ze Windſtoß ftieg in einer Entfernung von etwa 

0 Metern von ihrer Fangſtelle eine Mafferfäule, 
etwa zehn Meter hoch, herz 177905 in die Luft und 
jerftob dann in unzählige Zröpfihem Die deln 
erſcheinung gewährte einen um Ir oͤneren Anbli 

i tehenden Sonne 


* deutſch· 


als die Strahlen der fait im Zenith 
die zerſtäubende Waſſerſäule in den Farben des Regen- 
bogens aufleuchten ließen. 


Y Bromberg, 21. Mai. Die Affaire des Regierungs« 
Aſſeſſors Plehn mit dem Nendanten der Gemein 
ſteuerkaſſe hier dürfte noch nicht endgilfig eri 
fein, da letzterer gewillt ift, in einem Immedlatgeſuche 
an den Kaiſer dieſe Angelegenheit zur Sprache zu 
bringen und um iederihlagung der gegen i 50d 
Regierungspräfidenten hierſelbſt ſeſtgeſetzten Strafe zu 
bitten. Soweit wenigſtens bekannt, iſt übrigens gege 
Herrn Aſſeſſor Plehn eine Disciplinarftrafe, wie gegen 
den Rendanten Biemeyer, vom Regierungspräſidenten 
nicht feſtgeſezt worden. — Zu der morgen hier 3 
eröffnenden und drei Tage währenden internatlönale 
Kundeausſtellung ſind 188 Hunde angemeldet worden 
und theilweiſe hier bereits eingetroffen. 


Sport. 
Sieg des „Meteor“. 

London, 20. Mai. Bei prachtvollem Frühlings- 
welter hielt der „Ronal Harwich Nacht- Club“ 
geſtern ſeine erſten Wettfahrten ab. Tron des 
ſchönen Sonnenſcheins ſchültelten jedoch die Sach- 
verſtändigen unter dem zahlreich erſchienenen 
Publikum den Kopf, weil ſie meinten, daß bei 
der friſchen Nordoſtbrieſe draußen ſchwerer Gee- 
gang herrſchen müſſe. Da gleich für das erſte 
Rennen der „Meteor“ des Kaiſers Wilhelm an- 
gemeldet war, jo war das Intereſſe des Publikums 
lebhaft erregt. Als einziger Mitbewerber des 
„Meteor“ erſchien der Kutter „Careß“ des Hrn. Ban 
Laun am Star!. die beiden ſchönen Schiffe ge- 
währten unter ihren großen weißen Segelflächen 
einen herrlichen Anblich. Um 10 Uhr 30 Min. 
wurde das Zeichen zur Abfahrt gegeben. Die 
„Careß“ kam um 10 Secunden eher los und 
hatte daher von vornherein einen Borjprung, 
aber der „Meteor“ kam ihr bald wieder näher 
und näher und ſchoß bereits vor der erſten 
MWendeboje in wundervoller Fahrt vorüber. Als 
er um 11.20 Uhr mit bedeutendem Borfprung 
das Cork-Leuchtſchiff erreichte, flatterten plötzlich 
feine Segel und er hielt an. Um was es ſich 
handelte, konnten die Zuſchauer am Lande nicht er- 
kennen. Nach Ausſage der hier poſtirten Comité 
mitglieder verringerte der Führer des „Neleor“ in 
richtiger Beurtheilung der draußen herrſchenden 
ſchweren See ſeine Leinwand. Die „Careß“ zog 
in dieſer Zeit triumphirend vorüber, aber ihr 
Zubel war verfrüht. Sie konnte ſich draußen 
nur mit aller Mühe halten, und als nun der 
„Meteor“ in ſicherer Fahrt ſehr bald wieder an 
ihr vorüberging, gab ſie den Kampf auf und 
kehrte in den Hafen zurück. um 3.33 Uhr lief 
das kaiſerliche Bool wieder ein. das Publikum 


„e 


begrüßte das ſchöne Fahrzeug mit lauten Jurrahs, 
die von der Mannſchaft luſtig erwidert wurden. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 24. Mai. (Tel.) Am Havelufer im 
Srunewald wurde geſtern ein Gpatiergänggr 
von zwei Strolchen niedergeſchlagen und der Hab. 
ſeligkeiten beraubt und weiterhin mit dem 
Meſſer angegriffen. Nachdem es dem Ange- 
griffenen gelungen war, ebenfalls das Meſſer 
ber vorzuziehen, ſtieß er daſſelbe einem Räuber in 
die Bruſt und tödtete ihn damit ſofort. Der andere 
Räuber entfloh mit den geraubten Gegenſtänden. 


Berlin, 24. Mai. (Tel.) Im Dergnügungs⸗- 
Etabliſſement „Schloß Weißenſee“ hat geſtern ein 
Kunſtſchütze, als er feiner 22jährigen Schweſter 
eine Glaskugel vom Kopfe [hießen wollte, das 
Ziel verfehlt und ſeine Schweſter erſchoſſen. Die 
Kugel war in den Mund gegangen. 

Görlitz, 22. Mai. Ein über Greiffenberg, 
Krumm-Oels und Liebenthal niedergegangenes 
Unwetter hat, wie der „Neue Görlitzer Anzeiger“ 
berichtet, große Waſſermengen gebracht. In Folge 
deſſen find der Queisfluß und die Delſa in raſchem 
Steigen begriffen. Diele Käuſer ſtehen bereits 
unter Waſſer. 

Innsbruck, 20. Mai. Zu Pfunds im Ober- 
Innthal gab es geſtern einen großen Zuſammen⸗ 
lauf. Unter Böllerknall inmitten einer zahlreichen 
Begleitung wurde ein Bär eingebracht, der am 
Tage vorher im dortigen Gemeindewald geſchoſſen 
worden iſt. Am Montag hatte man bei Zinfter- 
münz an der Schweizer Grenze die friſche Spur 
eines Bären und Ueberreſte eines zerriſſenen 
Schafes bemerkt. der 60 Jahre alte Bauer 


hier 


Pedroß aus Breit (einer „Iractlon“ von Pfunds), 
der ſchon in den 80er Jahren einen Bären erlegt 
hatte, ging den Spuren nach. Dorgeſtern Mittag 
gelang es ihm, das Thier, das eben unter ſeinem 
Standpunkte vorüb 90 durch einen wohl- 
gezielten Schuß in den Kopf niederzuſtrechen. Es 
war eine ziemlich letie, a ſieben Jahre alte 
— Das Fleiſch wurde in Pfunds ausge- 


Standesamt vom 24, Mai. 


Geburten: Sattlergeſelle Franz Behrend, T. — Kauf- 
mann Samuel Baer, T. — Arbeiter Heinrich Domanskt, 
T. — Manufacturiſt Hermann Lundie, T. — Arbeiter 
Karl Brunke, 8. — Zabrikarbeiter Karl Kewitſch. S. 
— Müllergeſelle Karl Clemens, S. — Seometer Adolf 
Eisbrecher, T. — Reſtaurateur Hermann Kornowski, 
T. — Kaufmann Otto Rick, T. — Arbeiter Anton 
Schwenzfeier, S. — Kaufmann Paul Machwitz, T. — 
Maſchinenſchloſſer Guſtav Landes, S. — Arbeiter Emil 
Plehn, T. — Jabrikarbeiter Wilhelm Stanislawski, 
T. — Maurergeſelle Erich Boczek, S. — Arbeiter 
Hermann Schwenck, S. — Schloſſergeſelle Guſtav 
Urbatis, S. — Arbeiter Karl Boldt, S. — Maurer- 
geſelle Otto Seifert, S. — Unehelich: 2 S., 2 T. 

Aufgebotes Bildhauer Karl Johann Trautmann zu 
Allenftein und Anna Klink zu Schlikh. — Arbeiter 
Auguft Friedrich Schwarznopf und Marie Eliſabeth 
Gollminski zu Conradshammer. — Kutſcher Wilhelm 
Emil Gebert und Henriette Wehran zu Saspe. — 
Arbeiter Jakob Martin Poetzel und Laura Mathilde 
Kuhl, beide hier. — Bäckermeiſter Otto Hugo Her⸗ 
mann Schauer hier und Alwine Emilie Louiſe 
Krohſe zu Kniewenbruch. — Diener Franz Harnrol 
und Julianna Truminski zu Plement. — 
Aſſiſtenzarzt I. Kl. im Gren.-Reg. König Friedrich I. 
Dr. jur. Julius Wilh. Theodor Rudolph hier und Anna 
Stoewahs zu Broellin. — Strommeiſter Carl Auguſt 


Ried in Lenzen und Julianna Ludowika Mertſchuweit. 
ier. — Hausdiener Anton Kosmaczewski und Valesca 
lorentine Mener, beide hier. — Malergehilfe Johann 

Reimer und Anna Eliſabeth Gotzmann, beide hier. 
Helrathen: Gijenbahn-Gtations-Afpirant Friedrich 

Grigoleit-Dliva und Alwina Starkowski hier. — 

Landwirth Franz Joſeph Majewski und Rofalie 

Katharina Golljewski, beide hier. — Kupferſchmlede⸗ 

geſelle Emil Robert Plath und Bertha Helene Grün- 

hagen, beide hier, — Arbeiter Auguft Borkomshi 
hier und Mathilde Antonia Koß-Ohra. 

Todesfälle: Wittwe Mathilde Totzhi, geb. Nadolski, 
82 J. — S. d. Schloſſergeſellen Emil Lams, 1 3. — 
S. d. Schloſſergeſellen Auguft Porczeng, 1 3. 2 M. — 
Kandelsmann Casper Kleemann, 70 J. — Schmiede- 
geſelle Georg Otto Wonezykowski, faſt 40 3. — T. d. 
Arbeiters Nicolaus Kohn, 11 T. — Privatiere Emilie 
Jacobine Grandt, faſt 71 J. — S. d. kgl. Kanzlei- 
gehilfen Valerian v. Bonin, 4 M. — T. d. Arbeiters 
Guſtav Ziegert, 2 M. — Frau Clara Marie Lundie, geb. 
Lundie, faſt 26J.— Wwe. Henriette Nitſch, geb. Bonke, 69 8.— 
T. d. Arbeiters Johann Kunat, 1 J. 5 M. — T. d. 
Schiffskapitäns Friedrich Manzey, 10 M. — S. d. 
Schuhmachergeſellen Joſef Sternberg, 5 T. — S. d. 
Arbeiters Anton Schwenzfeier, ½ Stunde. — Wittwe 
Bertha Bieſchke, geb. Galke, 59 J. — Frau Rahel 
Baden, geb. Waar, 54 J. — Wittwe Mathilde Floren- 
tine Baſchke, geb. Stahl, 86 J. — Kuhhirt Rudolf 
Drews, 77 J. — Unbekannte männliche Leiche, circa 
30 Jahre alt, anſcheinend Arbeiter, in der Mottlau 
am 30. März d. J. gefunden. — Unehel.: 2 S., 1 T. 


Danziger Börſe vom 24. Mai. 

Weizen in beſſerer Kaufluſt zu vollen Preiſen. Be- 
zahlt wurde für inländiſchen hellbunt bezogen 753 Gr. 
152 M, hellbunt 756 Gr. 159 M. hochbunt leicht be- 
zogen 788 Gr. 161 M, weiß 745 Gr. 158 Al, 761 Gr. 
161 Al, 774 und 777 Gr. 162 MM, roth 756 Gr. 158 M. 
roth krank Geruch 713 Gr. 148 M, für polniſchen zum 
Tranſit hellbunt 734 Gr. 123½ M. 745 Gr. 125 M, 


für ruſſiſchen zum Tranſit Shirka beſetzt 718 Gr. 109 N 
per Tonne. Ferner iſt gehandelt in * er bunter 
755 Gr. Weizen sn . 161, 181½, 162 K. 
Juli-Kuguſt 157, 157½ M, Geptbr.- er 153. 
153½ zu handelsrechtlichen Dee ge 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt int 15 0 r 
108 M per 714 Gr. per To. — Berfte i an 
ruff. zum Zranfit kleine 624 Gr. 80 M per Tonne. > 
Erbſen ruſſiſche zum Tranſit Futter- 80 M per Ton 
bez. — Pferdebohnen polniſche zum Tranſtt 98 
per Tonnt gehandelt. — Weizenkleie grobe 3, 
M, mittel 3,25 M, feine ſtark mit Alutern 2,50 
per 50 Kilogr. = — Spiritus ünperändert, 1— 
tingentirter loco 59,70 M Be, nicht cöntingeni 
loco 40 M Br. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 22. Mai. Wind: N. 

Angekommen: Baltic (SD.), Pettersfon, Carlseron 
Steine. — Ingeborg, Hanſen, Hasle, Thon. 

Geſegelt: Juliane, Petersſen, Kalmar, Ballaſt. 
Carl, Bengtsſon, Carlshamn, Ballaſt. — A. Asgeirsjoh 
(Sd. ) Gregerſen, Riga leer. — Mlawka (S.), — 
London, Zucker. — Scoresby (SD.), Logie, Garfton, 
Holz. — Kattegat (SD.), Hernlund, Stockholm, Getreide. 
— Hela (S.), Lindner, Stettin, Holz. 

24. Mai. Wind: N. 

Angekommen: Ernſt (SD.), Haye, Hamburg, * 
— Hiemmet, Jörgenſen, Roſtock, Nauerſteine. — 
(SD.), Rowan, Kull, Güter. — Urd (S.), Hanſſen, 
Ueckermünde, Mauerſteine. 


Beramwertiiyer Redacteur Seerg Sander in 
Brud und Berlag von &. 2. Alexander in 


Schutzmittel. 
Special-Preistifte verſendet in geſchloſſenem Cou 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Mar 

H. W. Mielck, Frankfurt a. N. 


Mineral- and Moorbad, 


Es laden in Danzig: 
Bekanntmachung. 119 Luftkurort 570 Meter, © 8 


i In unfer Drocurenzesifter it heute unter Re. „1000, ag, Nach London: 
ragen worden, daß dem eringenieur ! ant SS. Annie“, ca. 24./26. Mai. 
Danzig für di ter Nr. 1681 des Firmenregiſters regiſtrirte, * 5 

— beitehenbe Firma „Carl Giede‘ Procura ertheilt iſt. 8 


Danzig, den 21. Mai 1897. 
Königliches Amtsgericht X. (12408 
Bekanntmachung. 
Für das Städtiſche Arbeitshaus ſollen: 


Schwarzwald Eisenbahnstat, Wolfach (Baden), Freudenstadt (Württbg.). Al“ 
) bewährte, kohlensäurereiche, stärkere und schwächere Stahlquellen. — Eisen-Moor-: 
: | bäder, electr. Bäder, Wasserheilverfabren, Radfahrgymnastik. — Kurarzt Dr. Philips 
Oechsler. —-Kurzeit 15. Mai bis 30. September. — Prospecte gratis. Anerkannt vor- 
„ jeügliche Verpflegung, auf Wunsch Pension Mk. 6.— per Tag, Zimmer extra.® 
= uni. Otto Goeringer, Besitzer der Mineralquellen und Kuranstaltes 
ca. 6./8. Juni 


in London:  Saltwaffere und Nalurheilanfcalt 


Es ladet in London: 


Rippolds-Au mitten präcatiger Tannenwaldungen. 
Jugend 


00 Met Neſſel zu Hemden 5 
140 0 eter 8 gunklirien Neſſel Nach Danzig: (2462 Ge. 2. 2 MÜNCHNER 
2 5 Dante SS. „Blonde“, ca, 25,/30. Mai.] gründet A E N er höhe ILLUSTRIERTE 
F Th. Rodenacker. 39. en Ain. WOCHENSOHRIFT 
1750 - — 


für KUNST und LEBEN. 


Die Münchner „Jugend“ steht im 
? Vordergrunde der künstlerischen und 
litterarischen Bewegungen und ist zur 
Zeit das meist beachtete Blatt. Durch 


KUNST und BUMOR 


& umfasstund beleuchtet die, Jugend‘ alle 
Gebiete des zeitgenössischen Lebens. 


bei Leitmeritz in Böhmen. 


„ vollſtändig neu eingerichtete Maſſerheilanſtalt 
Kur mittel: mit allen Gpesialbadern, auch nah Pfarrer 
Kneipp, Diätkuren, Maſſage, Elektrotherapie, Inhalation, 
Stahltrinkbrunnen und Gtahlbäber. A 
erndeutihe Gegend, v.IIkommen geichüßte Cage am Fuße 
des 728 Meter hohen Geltſchberges, unmittelbar gn ſtundenweit 
ausgedehnten Nadelwäldern, ſtaubfreier, durdlälfiger Boden, 
milde, oionreiche Luft, # 
Säumtliche Gebäude und Räume des Bades wurden heuer 
umgebaut und neu eingerichtet. 

Im Kurhaus-Reſtaurant vorzügliche Wiener und böhmiſche 
Küche, ff. Pilſener und Großprieſener Bier, Weinſtube mit echten 
Deiterreiher-, Ungar- und Dalmatiner Weinen. — 5 Wohnhäufer 
und Dillen mit 70 comfortabelit eingerichteten Zimmern und 
Semmerwohnungen mit Küche. — Ganze Benfton. — Sehr 
mäßige Breiſe. 
Eiſenbahn- und Telegraphenſtation: Cemin-Beltfchberg der 
Lokalbahn Grohprieien-Weinftadt-Auiha, Bon Dresden vier 
Stunden ne 

Leitender Arıt: M. U. Dr. Franz Glabihoudek. 

Alle Auskünfte, Proſpecte ꝛc. bereitwilligſt durch die 


Kur- und Badeverwaltung Geltsehberg 
Probenummeru kostenlos. 


Stahlbad 5 
ä . 6. HIRTWS Verlag, 
Liebenstein in Th. : MÜNCHEN. 


Stahl-, Sool- und electrische Bäder. 


raue 
5 Pr — 
i werden. 
a Sie an nebit Proben find im Bureau des Arbeits- 
hauſes, Zö fergalte 1/3, für die Intereſſenten ausgelegt, woſelbſt 
auch die Offerte nebit beigefügten Broben bis 
e eee 
i 8 äter eingehende erten o 0 
Sr dliche die ausgelegten Bedingungen nicht unterſchrieben 
haben, bleiben unberückſichtigt. 
Danzig, den 22. Mai 1897. (12396 
Die Commiſſion 
für die ſtädtiſchen Aranken-Anftalten und 
das Arbeitshaus. 
v. Rozynski. 


Verdingung. 
Der Bedarf an Fleiſch- und Wurſtwaaren für die Menage- 
Küchen der in Danzig, Tangfuhr und Neufahrwaſſer garnifoniren- 
den Truppen ſoll am 
a Mittwoch, den 2. Juni d. Is, 
Vormittags 10 Uhr, 5 = 
äftszi der Intendantur 17. Armee-Corps — Neu- 
Gerten 2. 20 — nente verdungen werden. * 
Angebote — getrennt nach den durch die Bedingungen feſt. 
eiehten drei Loofen — find an die Königliche Intendantur 
fi Armee Corps bis zur bezeichneten Zeit und mit der Aufſchrift 
„Angebote auf Fleiſch- pp. Waaren““ 
— tl. portofrei — einzuſenden. 
in Hebrige endeten die Bedingungen, welche im bezeichneten 
Geſchäftsnimmer ausliegen bew. gegen Erſtattung von 1 M für 
das Exemplar abgegeben werden. 


A 
D. „Panda“, 


Capt. Joh. Goetz, 


ladet bis Mitwoch Abend in der 
Stadt und Neufahrwaſſer nach 

HDirſchau, Mewe. Kuriebrack, 
Neuenburg, Graudenz. 

Güter-Anmeldungen erbittet 


Ferd. Krahn, 


Schäferei 15. (12425 
An „Order“ 


trafen hier mit D. „Bernhard“ 
von Hamburg ex D. „Liſſabon““ 
von Marieille: 2 

F B 170/17% 5 Ballen 
Nüſſe Be. 500 Ka. 

ein. Der Inhaber des girirten 
Connaiſſements wolle ſich ſofort 
melden bei 


Ferdinand Prowe. 


An Order 


Preis pro Quartal Mk. 3.—. 
Bei Zusendung unter Streifbaud 
Mk. 4.50, 


Einzelne Nummern 30 Pfg. 


Zu beziehen durch alle Buch- 
handlungen, Postämter und 
Zeitungsagenturen. 


345 Meter über d. Meere. 
Station der Werra - Bahn. 
Saison Mai—Oktober. 


f Herrliche chützte Lage, reinstes Quell- Trinkwasser, täglich 
en su den Angeboten werden daſelbſt unente fg It I Kanne e utes Theater, Künstler -Ooneert, i en a 
verabfolgt, rafen er mi .»„‚Bernbar eunions, Jagd, Lawn-Tennis, entzückende Ausflugspunkte etc. Hyp theken-Ca alle 
f d Kurhaus-Hotel in bester Lage mit vor- 
Königliche Intendantur 17. Armee-Eorps: _ _  Ivon Hamburg in Durchfracht ex Hotel Bellevue un ; ter Las Y bill.oft Guſtar Ble 1 
nigliche J — — D. „Hrabia“ von Baltimore trefflicher Verpflegung bei civilen Preisen. Prospecte und jede Heilige eiſtgaſſe 24, 1 . 


Bade- Direct 


It 
Zwangsverſteigerung. in | Die 
ege der Imangsvollftreckung ſoll das im Grundbuche 
von e Band IH, Blatt 47, auf den Namen des Buftav 
Pempeit eingetragene, im Kreiſe Br. Stargard belegene Grundſtück 
(reiſchulzengut) 
am 8. Juli 1897, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 31, verſteigert werden. j 
Das Grundſtücke iſt mit 2174,64 M Reinertrag und einer 
Flöche von 155,00,78 ha zur Grundſteuer, mit 621 Nutzungs- 
merth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Gteuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
Sener e eee — — in der Gerichtsſchreiberei, 
immer Nr. 27, eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 
am 8. Juli 1897, Nachmittags 12½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verkündet werden. 
Pr. Stargard, den 17. Mai 1897. 
Königliches gmtsgericht III. 


BER 1279 Blöcke 
Kupfer 10160 Ko. 


ein. Der Inhaber des airirten 
Durchgangs-Connaiſſementswolle 
ſich ſofort melden bei (12465 


Ferdinand Prowe. 


Nach Memel 


ladet 


SS. „Dora“, 


Capt. Bremer, 
Mittwoch, den 28. d. Mis 
Güteranmeldungen erbittet 
2440) F. G. Reinhold, 


— Endstation der Eiſenbahnffg 
Bad Oiain, Shivelbein-Rotzin, ſehrſtarke 
7 Mineralquellen und Dtoor- 
bäder, kohlenſaure Stahl- Soolbäder nach Lipperts Methode, 
Maſſage auch nach Thure Brandt. Außerordentliche Erfolge bei 
Rheumatismus, akuter Gicht, Nerven- und Frauenleiden. 6 Kur- 
häuſer, Luftkurort Souiſenbad, 6 Aerzte. Saiſon vom 1. Mai bi 
30. September, im Katiſerbade auch Winters. Billige Preiſe. Aus- 
kunft Badeverwaltung in Polin, „Tonriſt“ und Carl Rieſels 
Reiſecontor in Berlin. (5054 


Kapitalien 


bei göchſter Beleihungs 
0 grenze 
Paul Bertling, 


Danzig 10259 
50 Brobbänhengaffe 60 


merika 


(12357 


Es ladet 


D. „Weichſel“ 


Direoter Linie — 


Concursverfahren. 15 Deillwoch Apen us al. Deutscher * en ap see Tee ieh 
A ee C Post: und Schnelldampfer-Dienst. „ 
f e e ee ee Johannes Ick, u . 
die nicht deren en Beru mags 5 auf 8 N l N r k NT f 8 \ ik — 3. 
por dem Aönislihen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 31, N or 1 me | a U mer. a Tuchversand 5 
e 8 den 20. Mai 1897. (12402 8 Süd- Brasilien * an Private! m jelasnien: n ms 


Deutsche Ackerbau-COolonien 
in Santa Catharina etc. 


Hamburg Newyork 


renz. sub F. B. 1152 an Saale 


um ei hrten Paivat» 
kene eben kee, eis z. Pele, At 


kundschaft die Vortheile 
des direkten Einkaufes zu 
sichem, versenden wir auf 
Wunsch frei, Muster unserer 


Tuohe, Buckskins, 


Boston, New-Orleans. 


Frost, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Hauptlehrers an unſeren Bolksichulen it 
am 1. Oktober 1897 neu zu beſetzen. 


auf Grund ihrer 


Das Gehalt der hieſigen Volksſchullehrer beträgt , It.: — — Kammgarne, Cheviets efo. 
bei der proviforiihen Anftellung . 900 MM, Herten 5 3 m 
BERN nach der Fetten Anfeliung ee — meer mit Schnelldampfern, Reisedauer 8 Tage. ee en Tragen wir 
er tenſti odiegene adrett zu. Pahrkarten zu Originalpreisen be (5932 
FF e Heinr. Kamke, ane ne Will & Kellner, 
. 5 . = 1750 - Breslau, Prag, Budapsst, Aud. Kreisel, Brodbänkengasse :;. Danzig, Elb 
4 » - x R 1 00 Referenzen grosser Häuser 1 erfeld. 
e. 25 . re 1 — Gegr 1882 — Die Ehindelbeherer z. Diexer 
30 100 do Angestellte, Segall, Tauroggen (Rußland) bei 


Verwerthungsverträge «a. 


1½ Millionen Mark. 
Auskunft — Prospecte graka, 


> > 2 
ie Hauptlehrer erhalten neben dem Gehalt als Leiter der 
Schüle An penſionsfähige Functionsmlage von 300 A jährlich 
und außerdem freie Dienſtwohnung, für welche denſelben 10% 
ihres jeweiligen Gehalts in Absug gebracht werden, und freie 
eisung. 3 
8 In wie weit eine Aenderung dieſer Beſoldungsordnung nach 
Maffgabe des neuen Lehrerbeſoldungsgeſetzes vom 3. März cr. ein- 
treten wird, iſt von den ſtädtiſchen Behörden noch nicht aber 
Bewerber, welche die Rectoratsprüfung abgelegt haben, 
ersuchen wir, ihre Meldungen guter Beifügung eines Lebenslaufs 
und der erforderlichen Zeugniſſe an uns einzureichen. 
Elbing, den 10. Mai 1897. (10979 


Der Magiſtrat. 


Tilſit, legt Schindeldächer billigt 
n. unter Garantie. (568 
5523] Nähere Auskunft ertheilt auch 3 


ä Wie neu wird Jeder gerr Dito Büttner, Dieihau. | unter Ar. 18337 an bie Bench, 


10 : iani neu, v.380 Man. dieſer Zeitung. 
lich in 3—4 Tagen friſch eniſtanz. i mit Bechtel's Salmiak - Gallſeife gewaſchene Stoff jeden Pianino Aa 15 M monatl. 7 
Bi. ve a Ber , Near 18. Mark 1215 000 
Ab. Stern Berlin. Ne 8. 


Unterleibs-, Frauen- und Haut. Sewedes, vorräthig in Back. zu 40 bei den Drogiſten: 

. age ar pn B. Eiſenack, Aarl Lindenberg, G. Kunte, 7. Rudath, 

sullände jeder Art gründlich uno Iſchäntſcher, B. Schilling in Langf. eln Frauenſchutz werden zur eriten Stelle auf eln 
rm e N ni Zuge ' hugien. 

ea, Her, 


barung. 
4 vorhanden. 
exten 


Anter Wertchwiegsuheit 
ohne Aufſehen werden auch brief 


ohne Nachtheil geheilt von dem — 
gom Staate approb. Gpecialarzt 
Dr. med. Neuer in Berlin, nur 


8 2, 1 Tr., von 


Elditt. 
Ein blühendes 


Colonialwaaren-,Deſtillations- u. Schankgeſchäft, 


2, 6—7, auch Sonntags. 
Deraſtete und verzweifelte Fälle 
lebenfalls in einer kunrzen Jeit. 

die weltbekannte ug 

Bettfedern⸗Fabrit 


1 Villa⸗Verkauf 
3 


verbun- B 2 * * 
den m Baumaterialien-Handlung u. Hotelwirth- Sed 5 5 
r N A % Hasn 9 wie einfach 
ee en di: Bet. gun Sadulin mer, Sie fap, m. Gienüh-luun 
© 


Zimmern betrieben wird. eingetretener Umftände halber ſofort 

Anzahlung zu verkaufen. 

rt eine große Auffahrt ind Garten, wodurch 

1 5 ältnißmäßig kur 

erzielt wurde, Gefl. Meldungen unter Nr n der -„Befe) 
der erbeten. 


ni Maarenlager bei 40000 M 
Scnje gehö 


alinzendes Reſultat des Betriebes in be 


in Grau 


je Zei 


Zu dem 


ein 
ri u. Proben 


e Gratis. Diele arten ag li: 


Kronen- 
ber 
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Bau ches, u. ©. 
alferbrog,, 


Irguenſchut D. N. 
x Bd. 


Anfrag. unter 10889 an 
ped. d. „Dansiger Zeitungs 
erbeten. 


